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in H Gr. Brauhau 17, Tne Spr nden der r r n1 12 Ude, Somntegs keine Sprechſtunde. prechſtunden unſerer
s von 4- 6 Uhr nachmittaggs. Diewochentag

Boldeſtimme“ ericheint täglich mit Ausnahme der Sdie Tee Eenmage- vellege Von u da
nenwelt“ und „Für die arbeitendeW h ſtUwer andten Manuſkripten i Rückporio beiDie e verſügt über einen deßens ausgebdauten

ttungsdienſt in allen Orten ihres großen Verbreitungsbezirks.
von Bedeutung werden zu jeder Tageszeit jowohl telephoniſch

auch ſchriftlich von der Redaktion emgegengenommen. Sendungen
an die Redaktion binnen wir unter Bezeichuung „Erliges Zeuungsmaterial“

wich en einzelne Redakteure, ſondern an die Schwiftieitung zu richten.

Vermittlungsaktion
Verlin, 3. Februar. Dem „Vorwäets“ zufolge hat

ver des Allgemeinen Deutſchen m r r
bundes Theodor Leipart geſtern abend beim Reichs
präſidenten Ebert vorgeſp um eine Ver
mittelungsaktion in dem Eiſenbahnerſtreik anzu
regen. Damit wird wahrſcheinlich die egung einen
Verlauf nehmen, den wir nicht nur als im Jntereſſe des

ſondern der beteiligten Beamtenſchaft liegend,
wün (S. d. mentar Red. am Schluß der
Meldungen

Algemeiner Ueberblick über die Streillage.
Has Lokomotiv Perſonal faſt vollſtändig, das Zugperſonal nur

teilweiſe im Ausſtand.

Wir geben die nachſtehende Wolffmelduſig ohne jede Gewähr
wieder und vor allem, ohne uns ihre und Tendenz
zu eigen zu machen. Wir empfehlen t gegenüber allen
Wolff Meldungen über den Streik auf die wir leider ange
wieſen ſind die größte Vorſicht.

Verlin, 2. Februar. Nach einem allgeineinen Ueberblick über
die Streiklage im Reich, iſt im Reich am 2. Februar in faſt allen
Bezirlen Rorddeutſchlands das Lokomotivperſonal faſt
vollſtändi das Zugbegleitperſonal dagegenzur zum Teil in den An oſtand treten. Die Eijen
bahnverwaltung bat im Laufe des 2. Jrua den Verkehr zu
nächſt nur vereinzelt aufgenommen weil ein zuperläſſiger Ueber
blick über das dienſtbereite Perſonal erſt gq wonnen n mußte.
Von Berlin aus ſind einzelne Perſonenzüge und ver
einzelte Vorortszäge abgeſahrena. ichte cSüäterperkehr. insbeſondere die Viehzüge uſw. werden

von den Eiſenbahndirektionen ſoweit wie möglich durchgeführt. Jn
welchem Umfange es gelingen wird r Abend des 2. und
8. Februar mit Hilfe der tech niſchen Nothilfe, arbeits
williger Jngenieure und höherer (1) Beamten
einen Notbetrieh für lebenswichtigen Güter- und dringend n

rjonenverkehr durchzuführen, läßt ch r nicht überſehen
wird auch verſucht, durch Hercnziehung arbeitswilligen

Perſonals von anderen Stellen dieſen Notbetrieb zu
ſichern. Auch en einzelnen Stellen Rorddeutſchlands wird ſogar
vom Lokomotivperſonol der Streik abgelehnt.
Nach Meldungen, die im Laufe des 2. Februar eingegangen ſind,
trifft dies füur Halle, Sagan, Kottbus zu. Die Ar-
beiterſchaft hält z dem Streik fexn undbefolgt die von den ntralvorſtänden her ausgegebenen Er-
klärungen und Weiſungen. Ueber Gewaltakte der Streikenden
ſind bisher Meldungen nicht eingelaufen. Jn Berlin
macht ſich die Verkehrsſtokung ſehr bamerkbar. Jnfolge der Unter
brechung des Stadt und ortsvarkehrs werden die Straßen
bahnen, Omnibuſſe und Hochbahnen vom Publikum bis zur
äuherſten Ueberfüllung der Wagen in Anſpruch genommen.

Re Streilluge im Reich.

der Streik wied im allgemeinen durchgeführt. Der Zugver
kehr ruht entweder vollſtändig opex iſt auf Teilſtrecken oder auf

die Beförderung von Lebegeomitteln uſw. beſchränkt.

Eſſen, 3. Februar. Wie die hieſige Eiſenbahndirektion mit
teilt, der geſamte Eiſenbatjnveriehr in den Eiſenbahndirek

y tionsbezirken Eſſen, Elberfeld und Münſter kurz nach Ritternacht
eingeſtellt Nur einige Milchzüge konnten noch gefahren werden.

Kottbus, 3. Februar. Hier verlehren faſt alle Perſonen
züge. Der Güterverkehr iſt nur ſpärlich.

Schwerin, 3. Februar. Die Meckl. Ztg. meldet: Dem Streik-
beſchüuß der FAeigssewertſchant wurde bisher in Mecklenburg

nicht gefolgt. Vorläufig fahren innerhalb des Landes noch
alle fahrplanmäßigen Züge.

Dresden, 3. Februar. Uebesx die augenblickliche Lage im Be
zirk der Eiſenbahngeneraldirektign wird von amtlicher Stelle mit
veteilt, man hoffe, einen beſchrünkten Güterverkehr für die Be
förderung der wichtigſten Lebensmittel auf den großen Haupt
linien durchzuführen. Der Kohlenverkehr wird dagegen
nicht aufrecht erhalten. Der Fernverſonenver-kehr ruht zurzeit faſt vollſſändig. Es wird darnach geſtrebt,
a Vorortzüge und die wichtigſten Fernzüge in Betrieb zu

en.
Erfurt, 3. Februar. Jnfolge des Eiſenbahnerſtreiks ruht der

Verkehr in Thüringen faſt vo Andis n allen großen Städten,
wie Weimar, Eiſenach Suhl, JIlmenau, Saalfeld,
Sildburghauſen uſw. hiegt der Eiſenbahnverkehr ſtill. Jn
Eiſenach wurde der um 1 Uhr 19 Min. von Erfurt abgehende

Zug nach Frankfurt von ſtreikenden Arbeitern auf-
gehalten und die Reiſenden zum Verlaſſen des Zuges gezwungen.
Seitdem ruht der Verkehr.

Chemnitz, 3. Februar. Jn Sachſen iſt, wie wir hören das
ſamte Heizer- und Lokomotivperſonalin den Aus-
ſtand getreten. Aris Biſchofswerda wird gemeldet, daß
dort der Eiſenbahnverkehr r t erhalten wird. Der Bahn-
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n 5 er e burg-Altona konnten heute
u g, 3. ruar, Jn Hamburg-M D n. Vorertverkehr

Ils

angeſchloſſett.

sozlaldemokratiſche Partel-Tageszeitung

für Halle
und den Saalkreis ſowie die Kreiſe Merſeburg Querfurt,
DelitzſchBitterfeld, WittenbergSchweinitz, TorgauLiebenwerda,
Sangerhauſen Eckartsberga, Zeitz Weißenfels, Raumburg,

Eisleben und die Mansfelder Kreiſe.

Theodor Leipart bei Ebert.
ruht vollſtändig. Die Beamten erſchienen mit Ausnahme
der n zahlreich zum Dienſt.Köln, 3. Februar. Die E.ſenbahnbeamten auf den dortigen
Bahnhöfen ſind dem Streikbeſchluß der Reichsgewerkſchaft deut-
ſcher Ei, enbahner nicht gefolgt. Die Züge aus den Orten
verkehren noch bis Eſſen und Elberfeld. Der Oberkomman-
deur der alliierten ſatzungstruppen hat angeordnet, daß die
Beamten den Dienſt aufrecht erhalten und die Befehle auszu-
führen haben. Vergehen gegen den Befehl werden kriegs-
gerichtlich verfolgt.

Tortmund, 3. Februar. Die Züge können wegen des Eiſen
bahnerſtreikes nur noch mit Verſpätung abgelaſſen werden.

Münuchen, 3. Februar. Der geſamte Perſonenverkehr
konnte bis zu den Uebergangsſtationen durchgeführt werden.

Görlts, 3. Februar. Wie das Görlitzer Betriebsamt mitteilt,
wird auf den preußiſchen Linien nur noch ein notdürftiger
Zugverkehr aufrecht erhalten. Auf den ſächſiſchen Linien
verkehren die Züge von hier noch bis Zittau, während die
Strecke Görlitz-Dresden ſtillſteht.

Hamburg, 3. Februar. ie die Eiſenbahndirektion mitteilt,
r ſämtliche Züge mit Ausnahme der Lübecker Eiſen-

ahn.
Ste:tin, 3. Februar. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Stettin

iſt der Zugverkehr in mäßigem Umfange aufrecht-erhalten worden. Es wurden einige Züge e Berlin durch
geführt. Auch die lebens wichtigen Transporte konn
ten dis jetzt I werden.Schneidemühl, 3. Februar. Wie der Geſellige mitteilt, ſindfaſt alle von Berlin kommenden Züge hier liegen geblieben. Der

Verkehr durch den Korridor iſt unterbunden.
Plauen, 3. Februar. Der Perſonen und Güterverkehr iſt

t mittag nor mal geweſen. Die Züge ſind mit kleiner Ver-
abgegangen. Alles Perſonal iſt zum Dienſt erſchieKeichenbach und Adorf hat ſich bisher dem Streik micht

eslau, Die in der Reichsgewerkſchaft deut
ſcher Eiſenbahnbeamten organiſterten Beamten legten ge die
Arbeit nieder. Die Bahnhöfe wurden durch Schupo beſetzt.

Osnabrück, 3. Februar. Seit Mitternacht iſt der geſamte
Eiſenbahnverkehr eingeſtellt worden.

Hannover, 3. Februar. Wie die hieſige Eiſenbahndirektion
mitteilt, erſchienen in der Hauptſache nur die Lokomotiv-
führer nicht zum Dienſt. Die Züge werden nur ſo weit
gefahren, wie es der r möglich iſt, die ſtreikenden Führer
zu erſetzen. Fernzüge laufen nur ſchwerlich ein. Jn
Braunſchweig ruht der Zugverkehr faſt ganz.

Die ötellungnahme des ADGV und des Afa Bundes.

Wie die Blätter mitteilen, wurde en in einer Beſprechung
der dem Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund und dem Afa-
bund angeſchloſſenen Verbande, ſoweit ſie Reichs und Staats-
bedienſtete in ihren Reihen We erklärt, daß die Maßnahmen
der Regierung zu dem Streik der Eiſenbahnbeamten geeignet ſeien,
die Streiklage zu verſchärfen. Richt nur bei den Beamten, ſondern
auch bei den Arbeitern habe die Verordnung des Reichspräſidenten

die Erregung erheblich geſteigert. Die rr r r ſollen auf dem ſchnellſten Wege vera
werden, mit der Regierung in Verhandlungen über die Zurück-
nahme der Verordn ung zu treten, aber auch die Sonder
aktion der Reichsgewerkſchaft wurde von dem Verbande verurteilt.

Vermittlungsverſuch des Deutſchen veamtenbundes
bei der Reichsregiernng.

Berlin, 3. rnar. Rach Mitteilung des B. T. haben geſternVerein 2,892277 Beamtenbundes glei z

nen.

3. Februar.

bei der Reichsregierung Verſuche gemacht, zwiſchen der es
rung und den ſtreikenden Eiſenbahnern zu vermitteln. Die Re
gierung ſoll es dem Blatt zufolge abgelehnt haben, mit den
Streikenden in Verhandlungen einzutreten mit dem Hinweis
darauf, daß die Delegierten erklärt haben, im Falle des Aus
bruches des Streiks die Fern nicht wieder aufzunehmen.
Eine Verſammlung der Berliner Funktionäre des Deutſchen
Eiſenbahnerverbandes hat geſtern abend beſchloſſen, von heute
rüh 6 Uhr ab ſich an den von der Reichsgewerkſchaft HerEhe Fegonten und Anwärter proklamierten Streik zu

teiligen. (Wir möchten die Behauptung des letzten Satzes mit
einem Fragezeichen verſehen. dürfte die Haltung der
Berliner Funktionäre mit der Haltung des Hauptvorſtandes, derlediglich Reutralität empfiehlt und Streikarbeit verbietet, im
Widerſpruch ſtehen.)

7 7

Wir teilten an erſter Stelle bereits mit, daß Genoſſe
Theodor Leipart, der Vorſitzende des Allgemei-
nen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes, beimReichspräſidenten vorſtellig geworden iſt. Zweck die
ſes Schrittes kann nach unſerer Auffaſſung obwohl bis zur
Stunde Näheres darüber nicht bekannt iſt nur ſein, die
Regierung zu einer vermittelnden Haltung und den
Reichspräſidenten zur Aufhebung der Ausnahme-
verordnung zu veranlaſſen. Das iſt nach unſe-
rer Ueberzeugung unbedingt notwendig. Denn obwohl wir
vom gewerkſchaftlichen Standpunkt aus die Art wie
der Streik ohne Fühlungnahme mit den übrigen Organiſa-
tionen inſzeniert worden iſt, verurteilen müſſen, über
ſehen wir keineswegs, daß dieſer Kampf die Folge einer
verzweifelten Stimmung iſt, an der vor allen Dingen
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und Geſ ſtelle in e. S. Gr. Ulrichſtraße J.FernruſRummer 5407. Telegrammadreſſe Volrsſtimme e. 2
ſcheckkonto 11092 Erfurt. Geſchäftsſtelle in Eisleben. 22.
FernrufNummer 302 er monatlich 9,50 M. und 50 M..
Zuſtellungskoſten; wöchenulch 2.75 Mk. oder im Quartal 33 M.
einſchließlich h Für Abholer an den Ausgabeſelen
mit Abbo?ungsgebühr 10. Mk monatlich. Einzelnummer 50 Pfg.
e v im Saeſpaltenen An eigenteil koſtet das Millimeter
1, Mk. im Z3geſpaltenen Terxteil 5. Mk einſch'teßlich der Anzeigen
euer. Aufcabetermin für die nächſte Ausgabe dis 9 Uhr morgens,

Betriebsſtöruugen techniſcher oder anderer Art entdinden von der recht
zeitigen Aufnahme von Arzetgen ſowie von der pünkilichen Zeitungs
Ueferung. Rabatte werden laut Tarif je nach Umfang des Auftrages gewPlatzvorſchrifen finden nach Möglichkeit weitgehendeſte Bertarſihnguno.
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das Reichsverkehrsminiſterium und ſeine unbe a
geordneten Dienſtſtellen ein gerüttelt Maß von Schuld
tragen. Wir erinnern nur an die vor einigen Wochen von
uns gebrachte Meldung über die Haltung des Kölniſchen IGeheimrats, der mit der größten Kaltblütigkeit erklärte, a
daß ihm ein Streik garnichts ausmachte. Das Reichsver
kehrsminiſterium hat durch ſeinen brüsk ablehnenden
Standpunkt in hervorragendem Maße zu der gegen t
wärtigen als Unglück zu bezeichnenden Situation beigetragen. e
Anſtatt der Reichsgewerkſchaft zu gemeinſamem Vorgehen mit i
den übrigen Eiſenbahner-Organiſationen zu veranlaſſen, haben
Herr Gröner und ſeine Gehilfen es geradezu darauf an
gelegt, die Reichsgewerkſchaft zu iſolieren und zur Ver
zweifelung zu treiben. Das gelang ihnen umſo leichter,
als die Reichsgewerkſchaft, die erſt im Kriege und zwar von
General Gröner ſelbſt als Gegengewicht gegen den D.
E. V. gegründet wurde, nur auf verhältnismäßig geringe
gewerkſchaftliche Erfahrung zurückblicken kann und darum
die Hauptvorausſetzung jedes erfolgreichen Kampfes aus dem
Auge ließ, nämlich die Geſchloſſenheit der Aktion möglichſt
aller mehr oder weniger beteiligten Organifationen. Es
unterliegt gar keinem Zweifel, daß, wenn die in Frage
kommenden Arbeiter Beamten- und Angeſtelltenorganiſa-
tionen ähnlich wie die Reichsgewerkſchaft verfahren, d. h.,
ſich nicht um dieſe kümmern, die Streikenden gegen
über den Machtmitteln der Regierung den Kürzeren ziehen
würden. Dazu darf es und wird es jedoch nicht
kommen. Die großen Organiſationen werden die Reichs
gewerkſchaft deren mangelhafte gewerkſchaftliche Schulung
natürlich nicht entgelten laſſen. Sie werden dafür zu ſorgen d
haben, daß dieſer Kampf durch Vermittelung Jlegt wird. Das wird umſo eher Abg ſeit ans vie ti
der Regierung infolge der erlaſſenen Ausnahmeverordaung
des Reichspräſidenten durchaus nicht ſo groß ſind, wie es
vielleicht nach außen den Anſchein hat. Dieſe Ausnahme
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verordnung hat der Reichsgewerkſchaft im weiteſten PUm-
fang die Sympathien der Oeffentlichkeit zugewandt. r
es iſt keineswegs ausgeſchloſſen, daß auch der Deutſche
Eiſenbahner- Verband ſich mit der Reichsgewerkſchaft
ſolidariſch erklären wird, wenn nicht die Ausnahme-
verordnung mit all ihrem Drum und Dran in kürzeſter z
Friſt zurückgenommen wird. Das muß heute die Forde- n
rung der geſamten Arbeiterſchaft ſein. Und wir
hoffen, daß die Stimme des Vorſitzenden des A. D. G. B.,
des Genoſſen Theodor Leipart, beim Reichspräſidenten
ſchwer genug ins Gewicht fallen wird, um der mehr als
fatalen Ausnahmeverordnung mit all ihren Weiterungen
ein Ende zu bereiten. Denn obwohl die freigewerkſchaft
liche Arbeiterſchaft das muß nochmals betont werden
die Art der Streikinſzenierung durch die Reichs
gewerkſchaft nicht billigt, wird ſie doch mit allen Mitteln zu
verhindern ſuchen, daß den Streikenden aus ihrem Schritt
Nachteile erwachſen. Dieſe Entwickelung muß angeſtrebt und
erreicht werden, weil ſie von prinzipieller Bedeutung iſt
und im Jntereſſe der Geſamtheit des kopf- und handarbeiten-
den Proletariats liegt.

der Erlaß Gröners verſchürſt die Lage.
Muſtergültige Haltung der Streikenden.

Falkenberg, 3. Febr. (Eig. Drahtmeldung,) Der
geſtern Nacht begonnene Streik der Reichsgewerkſchaft greift immer
ſtärker um ſich. Geſtern waren die Lokomotivführer dem Ruf der
Gewerkſchaft geſchloſſen gefolgt, das übrige Perſonal ſchwankte
noch. Heute iſt auch bei ihm der Streikwille erwacht. Der
ungeſetzliche Erlaß Gröners hat die noch ſchwankenden Eiſen n
bahner aufgerüttelt. Sie find entſchlofſen, das Koalitions
recht ſich nicht nehmen zu laſſen. Der Güterzugverkehr
ruht vollſtändig. Die einzelnen Perſonenzüge, die durch
kommen, werden von Werkmeiſtern und Jngenieuren
gefahren. Jn Elſterwerda, Hoyerswerda, Forſt,
Finſterwalde und Cottbus wird ebenfalls geſtreikt. Die
Saltung der Streikkenden iſt überall muſtergültis
ruhig. Die Stimmung zuverſichtlich mit einem feſten Willes
zum Durchhalten.

Attmarz Flucht.
Der Naumburger Gefängnisdirektor von ſeinern Poſten enthoben. 5

BVerlin, 3. Februar. Zur Flucht des Oberleutnants z. D.
a. D. Dittmar aus dem Gerichtsgefängnis in Naumburg teilt
der amtliche preußiſche Preſſedienſt noch mit: Von der Gef r
nisverwaltung ſowohl wie vom Oberſtaats anwalt
beim Landgericht Vannburg ſind unmittelbar nach der F a
umfaſſende Ermittelungen eingeleitet worden,
unter Hinzuziehung von Berliner Kriminal-beamten mit allem Nachdruck betrieben werden. Der and.
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des Gerichtsgefängsniſſes in Naumburg iſt von ſeinen znen entboren und der einen
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de „Mriſtimg“ zur See.
Was das Waſſhingtoner Abkommen beſtimmt.

Waſhington, 3. Februar. Das Abkommen über die Einſchrän
kung der Seerüſtungen beſtimmt die Geſamttgnnage alle
Ein heiten erſter Klajſſe, die behalten kann.

für Agerikeviee
aTounen. das Aßkommen in tritt, e en an

ehedie r c 525 000 Tonnen, tFrankreich under h S Xfeſtigung der Jnſeln t u Ozean in a andels ver
träge ſolle vom 31. ber 1998 ab fortlaufen,
wenn nicht vorher eine r
r zu laſſen. Jn Falle Hleiht der noch zweihre vom Tage der Vekanntgahe dieſer Abſtcht an in Kraft.

Radel verhandelt mit 6tinne-,
Berlin, 9. Februar. Wir wir von gut unterrichteter Seite

erfahren, hat der zurzeit in Berlin weilende Vertreter der Sowjet
regierung Radek mit Stinnes längere Verhandlun-
gen geführt. Stinnes ſoll nach unſeren Jnfarmationen bereits
wieder ein Hotel in Moskau bauen, das zux Aufnahme ſeiner in
Kürze nach Rußland reiſenden Beamte nſchaft beſtimmt iſt. Auch
mit franzöſiſchen amtlichen Stellen hat Radef
ſowohl in Düſſeldorf wie auch in Berlin ver handelt. Vorher
wurden ſchon einmal Verbandlungen zwiſchen den Franzoſen und
Radek in Riga geführt.

Werden die deutſchen Valſchewiſten ihre ruſſiſche Bruder
nun als Stinnespartei bezeichnen Das wäre beinahe

Das Verfahren wegen der Ermordung Erzdergerz.

2V. ſich d S et m Sfertehe ebündalsi bei der Straftammer e le e Waqer
Das ren wegen der Ermordu b ihlete aneeeekeder, r Begünſtigung e nhekleg ſind.

Lertſhröllſces Schach,

In der Deutſchen Zeitung“ lieſt man die erſchütternde
Mitteilung, daß neun Schachvereine in kleinen Städten

Mark Zur u auf deutſchvölkiſcherndlage zu einem rkiſchen Schachbunde zuſammen
geſchloſſen haben. weck des Bundes iſt: 1. Bekämpfung
des jäüdiſchen Schachſpiels.“ Wollen nun dieſe
vereine das Schachſpiel überhaupt als etwa Jüdiſches bekämpfen?Oder worin unterſcheidet ſich das jüdiſche von dem griſchen Sag

Wollen etwa gar die 7 vom Märkif
meiſterniüdi rz ieſes kämpfen und dieſen zeigen, daß ihr griſcher Gei

mit Juden vermeiden, aus x ete eein e Raſſeain den dertſchedit ſchen Stiute t f

Wer fällt die Entſcheidung?

Perie, 3. Fehruar. Die franzöſiſche Regierung hat geſtern ineinem gn de verbündeten Kabinetie der tlen Bee
der a ob der Oberſte Rat oder die Reparationskommiſſion mit
der En ſcheidung überdie letzte deutſche Note befaßt
werden ſoll, Stellung genommen. Sie hat ſich dahin auszeſprochen,
t nach Artikel 234 des Friedensvertrages, der ünter gewiſſen

mſtänden die Gewährung eines ZahlungsaufſHubes vorſieht, die Entſcheidung ausſchließlich Sache der
Reparationskommiſſ on ſei und daß die verbündeten Re
giexungen kein Recht hätten, ſich in dieſe Frage einzumiſchen.

Ante
Kurt von der Eider.

e n

.34. Fortſetzung.

Dreesohm kam noch immer nicht herein. Er war ſchon ein
paarmal nach der Tür ren und hatte gehorcht. Still
ſchweigend hatte er die Kunden ab eſertigt, die ſich sinſtellten;
r Kaffee hatte er in der Küche ſtehend am

v beiden durften nicht geſtört werden.
inſtinktiv.

ch muß gehen,“ ſagte Rolf Anderſen.
nilte; ſie durfte ihn ja nicht zurückhalten.

Er reichte ihr die Hand und ſah ihr mit treuem Blick in
die Augen. Dy kam nicht der Gedanke, das feire, blonde Weib
an fich zu reißen und mit Küſfen zu bedecken. Sie konnten
einander nie gehören, das wußten ſie. Wozu ſich das Herz
unnötig ſchwer machen. Je mehr ſie ſich aneinander anſchmieg-
ten, deſto weher tat das Losreißen. Aber er preßte doch
ihre kleine Hand, die in der ſeinigen faſt verſchwand, recht feſt,
und ihm war's in dem Augenblid, als os ſich ſeine ganze
heiße Liebe auf dieſe kleine weiche Hand konzentrierte.

Als ſie in die Hausdieie traten, wurde plötzlich die Tür
von außen aufgeriſſen, und Andrees ſtürmte herein. Run
ſtand er vor ſeinem Vater, ein friſcher Junge, mit fröhlichen
Augen und freier Stirn.

Er hatte ſeiner M
aber Stirn und Mund,
erinnerten an den Pater.

fen an. Jn ſeinen Augen ölitzte esDieſer ſah ihn bet L
n, Erkennen, erſtolz.omm, gid die Hand,“ rief Antze; „dies iſt

F.
Rolf danite ihr mit einem Blid. Er ergriff des Knaben

z

„Sieh mal an. Dann kannſt du ja vei
4emmen, ich bin Marſchbauer.“

erd getrunken.
as ahnte er

r braune Augen und ihr le'les Haar,
Figur, ſeine Art, ſich zu gesen,

nir in die Lehre

t Miltſchaſt.
Wirtſcha tzpolitiſche Rundſchan.

Die Ausſichten der Konferenz in Genng, Senkung der
S für die Lebenshaltung, Amerika und England.

here Gewinne fär die deutſche Landwirtichafi. Tie
Konzernhüldung in der deutſchen Juduſtrie,

e Wirtſchafteskonferenz pon Genug, dieſich a dem f5 lem beſchäſtigen ſoll. le in den Jnduſtrie
und Handelsſtaaten ein g eich möglich iſt, und durch
welche der Ahſagſmarkt, der in Europa verloren

n iſt, Wieder gewinnen iſt, wird durch die gu rm ück-
altung Amerlkas nahezu in Frage geſtellt. Ohne

die Mitwirkung Amerikas iſt eine d finanzielen
und wirtſchaftlichen Unordnung auf dem Weltmarkrt nicht
denkbar. Allerdings wird man verſtehen, wenn der größte
Klävbiger der europäiſchen Jnduſtrie- und Handelsſtaaten,
Amerika, gewiſſe Sicherheiten haben will für die Wirk'amkeit einer Hilſertten, Die Anforderungen, die Amerika ſtellt,

daß die europäiſchen Staaten, insheſondere Frankreich
ihren Rüſtungsetat er tgeblli herabſetzen, da
mit die Kräfte für den wirt'chaftlichen Wiederaufbau frei
werden, iſt durchaus begründet und es könnte mit demſ. lben
Recht die Anforderung an Polen und Rußland geſtellt wer-
den; denn wenn cs richtig iſt, wie kürzlich in ſehr beſtimmter

meldet wurde, daß Rußland gegenwärtig noch

a atte 7 v 55ſo würde unter einer ſolchen Belaſtun ruſſiſcheAufbau nahezu zur Unmöglichkeit werden. a r
gilt für Polen, das bis vor kurzer Zeit noch nahezu eine
Million ſtehendes Heer zur Verfügung batte. Unter die
ſen ungünſti-en Ver aniſen müſſen die Ausſichten für Ge
nua, wenn Amerika nicht beteiligt iſt, als wenig hoffnungs
freudig gewertet werden.

Die Finanz- und Wirt'chaftslage der großen führenden
Staaten auf dem Weltmarkt entfernt ſich, wenn wir von
deutſchen Verhältniſſen aus die Dinge betrachten, immer
mehr von einem Ausgleich. da die Unterſchiede ſich fort
geſetzt verſchärfen. er Außenhandel Amerikas
und Englands, um nur die beiden bedeutenden Jndu-
ſtrie- und Handelsſtaaten zu nennen, die auch für den deut
ſchen Aubenpande! von großer Bedeutung ſind, hat im letzten
ahre erhebliche Rückgänge aufzuweiſen. Aller-

dings gibt die Außenbandelsſtatiſtik Amerikas einen ſtar-
ken Tpzfſthrungeawerſcuh an; aber der Ge'amthandel iſt
doch ſehr ins Skocken geraten ünd erklärt uglie den unge
heuren Umfang in der Arbeitsloſigkeit. Amerika
iſt dazu ühergegangen. unter ſtarkem Druck die Waren
t r herabzuſetzen, um damit wieder zu normalen

erhältniſſen, wie ſie vor dem Kriege beſtanden, zu kom
men. Von ihrem Höchſtſtand im Jahre 1920 ſind die Preiſe
für landwirtſchaftliche Produkte um 53,7 v. H.. für Kleidung
um 47.8, für Baumaterial um 42,2, für Möbel um 41 2, für
Metalle um 39.0, ſür Heizung und Beleuchtung um 34,5, für
Chemikalien um 27,0 v. Hundert zurückgegangen.

Der Rückgang der Preiſe hat nun für den inne
ren Markt nicht das gezeitigt. was man erwartet hat, Die

e

Waren ſind im Preiſe billiger, aber die Kaufkraft der Be-
w. iſt zurückgegangen. Das trifft insbeſondere für

e Land wirtſchaft zu, deren Konſumkraft W die ſtark
herabgeſetzten Preiſe gemindert iſt. und da auch in der Jn
duſtrie die Löſne reduziert ſind, ſo iſt für die große Maſſe der
Bepölker r in Verbindung mit der Arbeitsloſtgkelt die
Kaufkraft herabge'etzt. Amerika hat während des Krieges
ſeine Jnduſtrie treibkäusartig in die Höhe oebracht und für
dieſe nun ganz auf den Krieg eingeſtellten Unternehmungen
beſteken gegenwärtig keine Abſatzmögl'ichkeiten,

Lebhnliche Erſcheinungen zeigen ſich in England. Die
Koſten für die L bensbhaltung find dort, gemeſſen an einer
Jnderziffer, die den Monat Juni 1914 in Verg'eich ſtellt,
auf 92 v. H. zurückgegangen d. h. die Lebenshaltung
in England iſt gegenwärtig niedriger als
ur Zeit vor dem Kriege. Die KAufnaßmefähigkeit
es inneren Marktes wird ähnlich wie in Amerika geſchwächt

durch Arbeitsloſigkeit und Minderung des
Einkommen s. Der Exporthandel, der für Englandeine Lebensbedingung iſt, findet nicht das Abſatzgebiet, das
ihm ehemals die weite Verbreitung gab.

T T —|D vDer Junge nahm die Worte ernſter, als ſie geſprochen
wurden.

wenn der Herr mich haben will ich weiß ſchongut nget mit dem Vieh.“

„Abgemacht!“ ſagte Rolf fröhlich. Er ſah auf Antjſe:
„Alſo der Junge kommt zu mir, wenn er fon, irmiert iſt.“

Undrees war noch nicht zufrieden. „Wo wohnt denn der
Herr?“

„Jn Bredwort, auf Rethwiſchhof,“ entgegnete Rolf. Er
hätte den Knaben gleich an der Hand mit nach Haufe rehmen
mögen. Er meylte es gar nicht, daß Antje hinter ſeinem
Rüden kramte,

„Wann ſoll ich dem antreten?“ fragte Andrees weiter,
„Ait-Mai (12. Maj) oder Neu-Mai (1. Mai

Rolf lachte über die gründliche, ernſte und doch e friſche
Art des Knaben ſie -amüſierte ihn, und gleich eitig am ihm
die Erinnerung an jenen zu ö.fien Mai, da Antje ihren Dienſt
auf Rethwiſchhof angetreten hatte.

„Alt-Mai,“ rief ex, „wir ſind noch aus der alten Jeit.“
Noch einmal flogen ſeine Dlicke lieb oſend zu der ll inen Frau
hinöber, die roſig erglüht neben ihrem grohen, männlichen
Knaben ſtand; dann ging er.

Jm Wirtshaus war unterdeſſen weiter gezecht worden,
und die beiden Handelsleute hatten fich einen gehörigen Rauſch
angetrunlen. Rolf Anderſen wurde mit Hallo begrüßt undv Fragen nach dem Grunde ſeiner langen Abwesenheit be

ſtürmt. Als er nur ein ſtilles, zerſtreutes Lächeln als Antwort
hatte, in ruhiget, nüchterrer Weiſe ſeine Rechnung beglich und
leich danach anſpannen ließ, gab man dem Verdacht Raum,

er auf dem Heuboden des Wirtes ſeinen Rauſch aus
geſchlafen habe.

And ließ er akfle Nedereien über ſich ergeh in. Wast darauf antworten Er hatte keine Luſt, ſeine Ge
danken pon dem ſchönen Bilde, bei dem ſe weilten, aszulenken.

Als er ſpäter ſeiner ren ledig wurde und allein auf
einem Wagen tig ihm Ant es Bild immer lgshaſter vor
lugen. Es erfüllte ſeine Seele ſo fhr, daß er ganz vergaß,

das Pferd und dieſes verfiel öfters in eint
Gangart, die nahe ans Stillſtehen grenzte.

Ziemlich ſpät langke Rolf zu Hauſe an. Als der Wagen
mit einem Ruck vor der Haustür hielt und er auf Jede i

Blidte, auf die Stelle, wo heuke morgen ſein Töchte hin

1

nung in den letzten Mon n m Te aufwärtsgleiten. Der Jndex der Klein ha irre iſt
Stallen wi h Prglet die deutſchen Ver.ältniſſe, ſo ereibt ſich daß e unſere net

en ni

nach den ketzten Ermittlungen des ſta Reichsamtes
auf 1650 n. Mithin iſt bei uns ine enorme Steige,
rung der Koſten der Lebenshaltung treten, verbun,
den mit einem Herabdr d L haltung. DieſeEntwickl wird nicht zum ſtand men, vielmehr

t im
iſt die chtung zu hegen. daß weitere Jufwärtsbewe,gungen ein'etzen. Se ſche eht im en e

r und der Entwertung der
llerd a r derKaufkraft der Mark uns eine Beſſeru n der Geſtaltung

des Außenhand s gebracht. Die Ziffern für den Manat De
fwyer in rk5 Menge erheblich zurüc gegangen Das
leberſichuß in der r von rund 900 Millionen
i Die'es relativ günſtige E ſern ift reführen, daß die Einführ ſowohl im mber wig im De-
embebr in der Menge erheblich zurücksegangen iſt. Das
allen der Wark hat den Einkauf von Rohſtoffen ſehr be
indert und damit findet die niel z Se dex Einfuhr

jene Stflätung rotzdem wir im Deze im Vergleich
zum Oktober eine Mindereinſukr von rund 9 Killenen
Doppelzentner zu verzeichnen haben, iſt die Wertſumme nur
von 19.77 auf 19,3 Milliärden Mark geſunken. gegen iſt
im ſelben Zeitraum die Ausfuhr im Wert von .7 auf 14,6
Milliarden geſtiegen. Das Ergebnis ſür den Monat Dezem-
ber wird uns natürlich nicht zu der Schlußfolgerung verlei-
ten, daß wir nunmehr in den fommenden Monaten mit einer
aktiven Handelsbilanz abſchlitßen. im Gegenteil, wir habendamit zu rechnen, ar ungünſtige Stand unſerer Handels
bilanz ſich nicht änern wird. Jn der Zeit von Mai vis
Dezember vorigen Jak res weiſt ünſere Handelsbilanz einen
Einfuhrüberſchuß rn 127 Milliarden auf. Dieſe Summe
deutet die enorme Unſicherheit unſerer Bilanzlage an und
die ungünſtige Rückwirkung auf die Preisgeſtältüng im Jn-

dkon 7 Anſſpruch desUnter dieſen Umſtänden gewinnt
Reichsausſchuſſes der deutſchen Landwirt'chaft, der am 27.
Januar in Dresden tagte, eine ganz beſondere B deutung
Die Herren haben wieder einmal okne jede Rückſicht auf die
Geſaſntintereſſen des deutſchen Volkes mit der bei ihnen
bekannten e verlangt. d. ne r für das

poll ſtkomme Wirtſchaftsjahr fen. vintreidebewirtſchaftung rDas würde bedeuten, daß wir gemeſſen an dom gegenwäre
tigen Preis des Getreides, das wir vom Auslande beziehen.
unſeren Roggen mit ungefähr rund 8000 Mark die Tonne
bezahlen müßten, gegenüber dem Friedenspreiſe ungefähr
das 40fache. Wir ſchlagen mit diefer enormen, durchaus un
begründeten reren unſere Konkurrenzfähigkeit
auf dem Weltmarkt vollſtändig nieder, denn unſere Konkur
renzſähigkeit hielt ſich nur aufrecht dadurch, daß die Kauf
kraft der Mark im Jnland immer noch höher war als ihre
Vewertung auf dem Auslgndsmarkt. Das hört in dem
Augenlick auf, wenn wir reſtlos mit allen Preiſen für unſereLebenshaltung an die Höhe des Auslandsmarktes kommen.
Für die Herxen der deutſchen Landwirt'chaft iſt natürlich
dieſe Frage nicht entſcheidend, ſondern ſie urteilen nach ihrem
unmittelbaren wirtſchaftlichen Jntereſſe; der enorme Gewinn
der ihnen lichen nuuß, unterdrückt alle Beſtrebungen einer
gercchten Würdigung der Anſprüche.

2

n der Konzernbildun der deutſchen InduſtrieJ

nd W itere Fortſchrirte zu verzeichnen. Der A. E. G. Linkear gren der eine Verkettung der Elektrizitäts
ſnduſtrie mit dem Maſchinenbau und der Waggonfabrikation
perbeiführt, iſt zu eingr weiteren Ausdehnung ſeines großen
Jntereſſenkreiſes gekommen. E. G. und die BVing
werke werden die Herſt ung von elcktriſchen Heizapparatn
für die Induſtrie und den Hausbaft unter dex Firma Clel
iroheizung G. m. b. H. mit dem in Rarnberg betreiben,Das Unternehmen ſoll gu einer techniſch hoben Entwicklung

geſührt werden, um di größte azu exmöglichen. Die A. E. G. jn Berlin W ern x mit der
A. E. G.-Union, Elektrizitätsgeſellſchaft in ien eine Inter
cſfengemeinſchaft auf 30 Jahre zum Jhſchluß gebracht. Es
wurde gegründet eine neue Aktiengeſellſchaft unter der Fa.
A. E. Werte Aktiengeſßellſchaft, die ein Aktienlapital von
z00 Millonen Kronen augzgeben will. Es handelt ſich hier
um eine neue Perkaufsorgſaniſation, dig von Wien aus die

und her gehüpft war, ſiel ihm plötzlich ein, daß er das, was
ihn in Antje Möllers Laden getrieben, pollſtändig ve geſſen
hatte. Dies tat ihm des wegen eid; er fühlt ich faſt
ſchuldig. Mit grämlicher Miene brachte Frau Karline die
ſteiſgerrordene Brch eizengrütze und die verſchmorten Bra
kartoffeln auf den Tiſch. „Dos Eſſen iſt ſchlecht geworden,
murrte ſie, „aber ich iann nichts dabei tun, wenn du nicht
zur rechten Zeit da biſt.“

„Jſt Wiebke ſchon zu Batt?“ ſragte Rolf.
„Schon?“ entgegnete ſie ſharf, mit ei en bezeichnenden

Blid auf die Uhr. „Die Uhr iſt neun; wie lange ſoll ſie den
aufbleiben?“

Schweigend aß Rolf ſein Abenbbiet. Es ſmedte ihm
nicht, er ſchob den Teller zurüg und ſtützte den Kopf in die
Hand. Nie war ihm ſeine Häuslichkeit ſo ungemütlich vorge
kommen wie heute. Es mochte wohl daher lounren, weil er
eute nach langer Zeit wieder mal Sonnenſchein g ſehen hatte.
un konnte er ſtch im Dunkgln nicht zurechtſinden.

Frau Karline kam mit einer Handpoll Tüten Herein, die ſie auf
den Tiſch legte. „Das war doch Auch nicht nötig,“ nörgelte ſie,
„daß du ges einen Laden leex dauf!eſt. Du verwöhnſt das
Kind ja. Was ſoll daraus werden?“

e

ws c ere e e
Achtes Kaptttel.,

An dem jungen Andrees wirkte die BegegnungZe e nach. Er war noch gang Wſgeregt, als er
ging.„Piuner, ſagte er eifrig, ſo en Vauer will ich auchwerden das iſt c Arie vie gar kein richtiger

Bauer, ihm gehören ja die ſchönen Dchſen gar nicht
Ich verdiene mir erſt eine ganze Maſſe (eld; dann lauf

g ie Ger



ſich

zachs. un

D. Mo
e Gener,

enzahl i

t word
n der U

koin men

Ut e
orſtan

orſitzende

dt, Schriſ
renvertrieh
ieder über

beſprochen

iner Ort

n!“ Unter
uf erlaſen,
elindlichen

eute auf

en ſi, d i
Umwä ung
n. Svpenden
auch nähere

nden Gebör

auch hier
zialiſtiſchen

e uſw. viel
auf Bettel-

zukommen

Beamten
Intereſſen

e. Stand
e Teamten

e e. ode im
chären der

s dus neue
ne migung

1ungsfrae
möglichen

rfolg ver
jeamten im

ſind eben

erungsweille
aber vor

dazu dienen

r mit Be

Sonnabend

t von Paul
tändig aus.
sgeſchnitten,

für 8 bie

der geſtrie
etreten. Jn

und Heijet
Die Hal

ewußt ſind,
hintenange

haben Schul
pieder brach
man erwar-
die dem ge
en nun zun
ers Aufgabe
llen Mitteln

r Bew.gu
er ſo ſchne
derungen er
at dem Ve
n und den
üger, aufge
ahner anzu

der Gendar
Enders auſ
telt, der dis

u

befahrt ne
Sonntag de
Lieder und
e. MontagFahrt nah

vorbehalten.

orſtand.

efahrt nahe
ktionar

Son
vorbehaltel.

orſtand.

r Feun den will

l. Die denbeck S Sohn in Berlin
durch den Erwerb
Wie es heißt, beab

u hen Ihnmehrhe r mechan reibriemenweberei undtreibriemenfabrik A.G. Be T r W
rn PPaul

ner lang

üftsber.
rbheit all

t, Walde

die umu Die ergerne Hauph b 9
wird in irre ſcheJndien mit dem Hauptſitz in Wan-
deeng eine
Verſchleiß von Waren und Konſtruktionsmateriäl zu betreie
b ſomie ein Veorfaufsabteilung für Eiſen ins
rufen.

tsvereineg

ader ZJuckerindufſtrie zu beobachten. voe Annäherung der R auderf 4
Rachdem die Zwangswirtſchaft aufgehoben iſt, verſu
Zuckerraffinerien durch Angliederung der Rohzuckerfabriken
eine ſichere Baſis zu gewinnen für ihre
der Betriebseinrichtung

Vereinigung der mitteld utſchen Zuckerfabriken der
raffinerie Halle ein Kaufangebot gemacht für ihrezum Kurſe von 1000. Die 8

als große Raffinerie ausgebaut und es beſteht die Abſicht,
die 8 anhaltiſchen Rohzuckerfabriken durch Lieferungsver

Bat mit der a Zelle und Polen hetrai
an ſellſ ialten ange Se ine e
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Einige Unterneymun ſind wiedergangen, größere anveis rmen um enerenwerke die ndelsfirag angekauft. 3 ne

Es wird geNieverlaſſung errichten. plant, den
ehen zuDie Firma Krupp wird einen Reederei ransortbetrieb mit dem Sit in Rotterdam d r

Sehr bemerkenswerte Konzentrationsheſ debunotn ſind
eabriken zu den Ra e
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uckerfahrik in Köthen wird

Verfüqung habe da ſg3
er n, das ihren techniſcheni volle ſichert.

träge r
Die Zuckerfabrik Glau 4. iſt in Cogere Verbindung

eingegangen 4 Rohzuckerfabriken. Dieſe Veſtrebungen
werden beſonders noch dadurch begünſtigt, daß in einem
einbeitlichen Betriebe eine nicht unweſentliche Erſparnis an
der Umſatzſteuer eintreten wird. Die Vereinigung dermitteldeutſchen Rohzuckerfabriken voftt daß
ſie bei der Umſatzſteuer, wenn die Umlgge auf 2 v. H. jetztzur Ausführung kemmt den Betrag ron ſs Millionen Mark
erſpart. Das Beiſpiel iſt fehr lehrreich für die Wirkung der
Umſatzſteuer in wiärtſchaftspolitiſcher- Hinſicht. Es iſt an
zunehmen daß ſehr bald dieſe Konzentrationsbeſtrebungen
weitere Fortſchritte machen, beeinflußt durch die hohe Be
ſteuerung im Um'atz. So ſchafft ſich die kapitgliſtiſche Ent
wicklung ſelbſt die Anreiztendenzen für die Konzentration
des Kapitals.

Abwartende valtung an der Verliner Vörſe.

Verlin, 3. Februar. Wegen ſeiner Ausdehnung und ſeiner
S ſür das deutſche Wirtſchaſtoleben noch unüberſehbaren

rreiks herrſchte ſeitens Spekulation und Privatpublikum Zu
rüchhaltung, ſodaß wie an den Vortagen wieder Geſchäft
ſtille vorherrſchend blieb. Sonſt aber war die
wirkung auf die Vörſe rMehrzahl der chemiſchen und elektriſchen, Maſchinen- und
Waggonfabrik, Metall- und Textil-Aktien ſenkte ſich nur unbe
deutend, ungefähr 10 bis pereinzelt 20 Proz. Schiffahrts
Vankaktien waren in den Kurſen wenig verändert, wobei

ſich ſchon anfangs eine ſehr ſtarke chfrage für alle ober
ſchleſiſchen Papiere. beſonders Kgttowitzer Laurahütte und
Oberbedarf, Caro. Infolge unkontrollierbarer Gezüchte wegen
der Umwandlung dieſer und anderer Unternehmungen in aus
ländiſche Geſellſchaften. wobei zur Steigerung auch die Materiar-
kraprheit beitrug. Auch Harpener, Riebeck und Rheinſtahl
ſchloſſen ſich der ſteigenden Bewegung an. Einzelne weſtdeutſche
Montanwerke waren mäßig niedriger. Das lebhafte Geſchäft
der vorgenannten Papiere hielt auch weiter an. Sonſt aber
gerrſchte bei wenig veränderten Kurſen Geſchäftsſtille vor. Feß
verzinsl che Werte geringfügig verändert. Deviſen ſtill und
mäßig höher.

Errichtung einer öffektendörſe in Chemnig.

Die Bemühungen der irrt r für dieErrichtung einer Effektenbörſe in Chemnitz führten zu
einem Erfolg. Das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium beſchloß
gern die Errichtung einer Effektenbörſe in Chemnitz zu ge
nehmigen.

mir einen großen Hof und heirate eine große Frau. Mieken
iſt doch zu klein für mich, nicht wahr?“

„Sie wird noch wachſen,“ meinte die Mutter.
„Ein Paar neue Stieſel kriege ich doch und eine neue Jacdke,

nicht wahr Mit dieſer alten kann ich nicht auf Rethwiſch-
hof gehen.“

Rethwiſchhof! Wie gut der prn e aufgepaßt hatte. Die
Mutter ſtrich ihm über das volle, blonde Haar. „Es wird
ſich alles finden.“

Am Abend ſaß ſie Dreesohm gegenü' er; Kriſchan Nahwer
war nicht geiommen. Sie ſaß auf dem alten Rohrlehnſtuhl
der Mutter er war jetzt ſo gebrechlich, daß nur Antſe darauf
ſitzen konnte.

„Dreesohm,“ fragte ſie, „haſt du ihn geſehen?“
Er nidte, aber er ſagte nichts.
„Ohm, was denlſſt du?“
„Jch denke, daß meine kleine Antſe, wenn ich einmal ab

gehe, noch lange nicht verlaſſen iſt.“
„Du dentſt wieder viel zu weit,“ ſagte ſie liebevoll

ſcheltend.

Als ſie zu Bette ging, blies ſie lange vor der Bettſtelle
des Knaben ſtehen und detrachtete ihn. Er lage im feſten,
geſunden Jugendſchlaf. Sie ſallete die Hände, ihre Augen fielen
auf den Wandſpruch. Hell und grün ſchimmerte es ihr ent-
gegen: „Hoffnung“.

Jn dieſer Zeit reifte Andrees wie ein Bäumchen, dasdie erſten Früchte trägt. Er nahm ſich vor, für ſeine Mutter
zu arbeiten, damit ſie es ſpäter nicht mehr nötig hatte, in
dem kleinen Laden auf 'der Lehmdiele zu ſtehen, bei Zugwind
und Kälte, immer zu igufen und z eilen, wenn auch nur
eine Nachbarin kam, um ein We ehe kaufen, oder ein
Kind, das für fünf Pfennige Senf holfe.

Er haßte den Laden mit feinen Kupfer- und Ricde'ſtäcken,
ſeinen Gewichten und hunderterlei Kleinigkeiten. Er liebte die
grüne, freie Natur, die lebendigen Tiere, die blaue Luſt. Der
Knabe fing an, ſich Aufgaben zu ſtellen, ernſte Aufgaken, zu
deren Ausführung Mannesmut und Manneskraft gehörten.
Er wuchs dabei innerlich und äußerlich. Frau Antje konnte ſich
ſchon jetzt auf den kräftigen jungen Mann ſtützen.

Gortſetzung folgt.)

R. Am 29. Januax fand in Mete ſeien rn nrand Dresden ſtatt. Dem AſaHu u W

Ex m u nowie die allgemeinen W L en können ſchon ſeit
längerer Zeit durch r e 7 und Wezugspreiſe als mehr

h.racht werden. tungen J zu einen billigeren
zugspreiſe herauskommen, bietee garnichis, und können es e r

mJ

Die ſortund llungskoſten,

mit anderen Druckaufträgen gut beſchä Koſten einer

Jentralvergand der Angeſt Voltsſtimme e S Wellten. der Bund der Volksſtimme eine eigene rei n und da die Teue47 e nt ten u en, ent ihren Hö t a end h hat, t e
V weiſtervgarband, Külgem. Verband lie Pflicht aller noſſen ſer der Volksſtimme,

x es Bankangekellſeg, der Angeſtellten durch rege Agitation die nentenzghl der Volksſtimme zu
e s u andels, die et deutſcher ſteigern und damit auch das eraten Geſchäft günſtig zu beein

r Verband der Zuſchnei- klu en d beleden- en Vor getroffen werden,er u. a. m. Geiſef- S ei ſerai ein gewonnen ieher der Volksſtimme nicht wiederdie Richtlinien vrinzipielle Stellung des Vſa, undes, verloren gehe und dazu iſt notwendig, in jedem Ort, wo eine
e vom vuntt des Klaſſenkampfes zwiſchen Or und eine grö Anzahl Leſer befinden, ört

apital und Arbeit und von dem ken, daß es auch e Preßgommiſſionen zu hilden, zu deren Hbliegenheiten die
den A Uten zum Bewußtſein gehracht werden mü die tation für die Preſſe und die Zurüchgewinnung derjenigen
beutisen Produklionsverhältniffe umgewandelt werden Rüßten. Leſer gehört, die aus irgend einem Exfunde die Zeitung abbeſtellt

der ausge en Diskurſſion erfuhr keinen Hatten. Hier iſt beſonders der Au ung enigegenzuarbeiten,iderſpruch. Se dieſen wurde die vom Vorſtand getorderte Als wäre der AbonnementsPreis zu denn die Bezugspreiſe
Einri eines Jn einem Referat ber haben, wie ſchon oft dargelegt, mit den allgemeinen Preisſteigeh

dedie Aufgaben der Ortskartelle wa Lähnere Chemnitz ſtch
an die Rockſchöße der Arbeiternetee dieſen den Ka ür die ſtellten überAngeſtellten müßten W Kampf felde auſnebmen,

in Solidarität zwiſchen Arbeitern und Angeſtellten
uch die Jugend ſei der fre lichen Wzuzuführen; leider heließen de tn hre eke o e

in den gegneriſchen deutſchnationalen W änden. Jn der
v h wurde ſtark betont, daß der iterpreſſe unter
den Afa Mitgliedern die Stellung exrungen werden müſſe, die
ibr gebührt. Auch in dieſem Punkte ſei die noch oft beliebte.
Konseſſionsmacherei und Leiſetretergi zu be
kämpfen. Beſchloſſen wurde u, a. die ng elner

Reyvißon des Vetriebeorätegeſetzeg
durch die arbeiterfreundlichen Parteien des Reichstages und die
Her e egust gemeinſamen Vorgehens der Orts-
kartells und sſtellen bei der Führung von Taxifbewegunen. Referat pon Kliem Leipzig erſtreut ſie auf die

rundſäte des Klaſſenkampies und insbeſondere auf die antiſe
mit iſche rteipolitik des deutſchnationalen Handlungsgehi-fenr hre P Se dienden Bewegu ndenEin vierteg Weeret erſtattet e CüsßBerlin, ißer wem

di DeutſKands Wittſchaftspolitik,
eingehend üher Erfaſſung der Sachwerte und die zehnorderungen des Allgem. Se en Gewerkſchaftsbundes. über die

alle Mitglieder aufgeklärt werden müßten. Jn i Entſchlie-r verlangte der Kongreß durqhgreifende re ſung der
achwerts und ſtarke ſteuerliche Belaſtung der Börſen

gewinne; er betradtete das dem Reichstag vorgelegte Steuer
e mrrawiß ar eine Stärlung des Kapitals, die ſich notwendiger-
weiſe in Rämpfen der Arbeitnehmer auswirken muß; weiter
wurde der Kampf verurteilt den die Arbeitgeberverdände führen
egen die Verbindlichkeitserklärung von Schſedsſprüchen durch die

madilmechungskommiſſare; es wurde vom Reichsarbeitsminiſte
in rium der ſeoſortige Erleß einer Verordnung verlangt, die in zweiDec Kursſtand für di n s zwef iſe das Recht des Dem.Kom. zur Verhindlichteits-

erklärung von Schiedsſprüchen in Geſamtſtreitigkeiten feſtlegt,Mit eir.em Aufruf zu treuer Kameradf ffF iſchen Arbei

a tern und Angeſtellten wurde der Kongreß geſchloſſen.

delsteile ihre ſteigende fortſetzen. Dagegen pat.
a Bergarbeiterſtreik in der TſchechoeSlomskei. Die Bergarbeiter

verbände haben geſtern in einem Aufruf an alle Bergarbeiter
den Generalſtreik in der Repub itk proklamiert, der ſofort
zu beginnen habe. Die Sicherheitsarbelten werden verhindert.

Aus gllet Welt.
m raffinierter Heiratsſchwindler ſtand in der Perſon des

angeblichen Rechtsanwalts Dr. Vernhard Strempel vor dem
Landgericht in Hamb e St. ſoll im Jn und Auslande mehrfachauch wegen delrelslch indels beſtraft worden ſein. Dies V
er als unri s dur, indem er behauptet, ein Unbekannter müſſemit ſeinem Naſnen m bgraug Siege haben. Er habe früher
ein rege detrigben, ſpäter auf einer Hochſchule in Mai-
land Rechtswi r ſtudiert und die Erlaubnis erhalten, nach
r des Doktortſtels ſich als Rechtsanwalt zu betät gen.u e Angaben haben aber als pure Erfindung hHerausgeſtent.

uf eine in Berlin erlaſſene Heiratsanzeige wurde er mit einem
Fräulein J. bekannt, das etwas Vermögen und auch einen ei
nen Hausſtand beſg Rach ſtattgefundener Verlobung nahm
St. der K. 10 000 Mk. gab unter dem Vorgeben, er wolle für ſie
beide eine Exiſtenz gründen. Dann veranlaßte er die K. auch,
ihm ihr Mohiliar zu verkaufen. Er mietete ſie dann in einem

nſionat ein und e e gänzlich mittellos ſitzen. St. verlegte
dann den Schaupla ner Tätigkeit nach Hamburg. Auch hier
verlabte er ſich auf Grund von Heiratsanzeigen nacheinander
mit drei nach einer Ehe ſich wiederſebnenden Witwen. Dieſen
ſchwindelte ex irsgeſamt 32 000 Mk. und ihr Mobiliar ab. Jn
der jetzigen Verbande wurde St. zu achtzehn Monaten
Gefängnis verurteilt.

war

rn mm Ung.
Fortſetzung auf der Beilage.

An die Hrtsvereine der Partei und der Arbeiſerjugend.

Die Bezirksleitung der Arbeiterjugend veranſtaltet im
Laufe des Monat Februar zwei dreitägige Jugendleiter-
kurſe. Der erſte findet vom 18. bis 20. Februar 22
in Delitzſch, der zweite vom 25. bis 27. Febru ar
in Merſe burg ſtatt. (Nicht wie in der Jugendbeilage
angegeben erſt in M. und dann in D) Es kommen alle für
die praktiſche Jugendarbeit notwendigen Anregungen in Form
von Vorträgen zur Beſprechung. Es iſt notwendig, daß
ſich recht vi el Funktionäre an den Kurſen beteiligen. Wir
bitten die Parteivereine und Arbeiterjugendorganiſationen
nach Möglichkeit aus jedem Ort einige intereſſierte Partei-
oder Jugendgenoſſen zu delegieren. Unterkunft finden die-
ſelben bei Parteigenoſſen in Priatquartieren.

Nur ein zahlreicher Beſuch der Kurſe kann einen guten
Erfolg verbürgen und die aufgewandten Mittel rechtfertigen.
Nähere Auskunft durch das Bezirksjugendſekretariat.

Die Bezirkskeitung der Arbeiterjugend.

Merſeburg Querfurt Weißenfels Zeitz.
v im und OrtsvereinsvorEine Ronſeren dent

Es loll überall energiſch agitiert werdenl
Eine Konferenz der Ortsvereinsyorſitzenden und Volksſtimme-

Austräger aus den weſentlichſten trie-Orten des zweiten
Unterbezirkes fand am Montag in Merſebura ſtatt, Ueber
die Agitation und Entwicklung unſerer ParteiPreſſe gab der Ge

xitt gehalten. Jn unſerem Chem-
olksſtimme, die monatlich Mark 14,50

urd nachgewieſen, daß in der Vorkriegszeit ein
durchſchnittlicher Arbeitsverdienſt von 319 Stunden zur Deckung
eines monatlichen Vezugspreiſes für eine Tageszeituntg erforder
ſich war, während heute ein Durchſchnittslohn von 18 Stunden
dafür Die geiſtige Koſt wird alſo jetzt nicht höher, ſon
dern niedriger bewerlet als früher, obwohl S wo an Stelle der
monarchiſtiſchen die demokratiſch-republikaniſchen Staatsformen
beſtehen, für Hand und Kopfarbeiter das Leſen r
tiſcher Zeitungen wichtiger iſt wie ehedem. Die Diskuſſion, an
der ſich eine Anzahl Redner veteirigfe bewegte ſich in gleichem
K. ne, ſodaß der Vorſitzende, Partei ekretär Genoſſe Bauer das

eſultat der Konferenz am Schluſſe dahin zuſammenfaßte, überall
in eine energiſche Agitation für die Partei und deren Preſſe
einzutreten. Insbeſondere muß in den wächſten Verſammlungen
und Funktionär-Sibungen dieſe wichtige Propaganga beſprochen
und in die Wege geleitet werden. Hiexauf hielt der Reichstags
Abgeordnete, Genoſſe Krüger, noch einen Byriraß über das
ſoeben wſtandegelgm nene Steuer-Kompromiß des Reichstages,
wobei er beſonders die Zweideutigkeiten der U. S. P.-Politik in
ein grelles Licht rückte. Ueber dieſe Ausführungen werden wir
demnächſt eingehender berichten,

nungen hei weitem niger Partel Sraen, at
koſtet, wurde kürzli

Bitterfeld--Delitzſch.
Generalperſammlung des Or itterſeldr des Deutſcher

Es wurde gute Arbeit geleiſtet!
Am Freitag, den 27. Januar 1922 fand die gutbeſuchte ordent-

liche Generalverſammlung unſerer Verwaltungsſtelle ſtatt. Der
1. Punkt der Tagesordnung beſchäftigte ſich mit der Wahl eines
Hrisverwaltungsmitgliedes. Die Neuwahl machte ſich wegen
Ausſcheidens eines Kollegens wegen Krankheit notwendig.
wählt wurde der Kollege Ruprecht, K. P. D. mit 96 St. mmen.
Kollege Salewski, U. S. P. erhielt 37 Stimmen und der Kollege
Blum, S. P. D. 71 Stimmen. Der 2. Punkt der Tagesordnung
wurde ausgefüllt durch den Geſchäfts und Kaſſenbericht vom
4. Quartal 1921 und durch den resbericht 1921. Kollege
Lebbin erſtattete Bericht über die Tätigkeit der Verwaltun
im verfloſſenen Jahre. Aus dem Bericht war zu entnehmen, da
die Zahl der Mitglieder trotz der politiſchen Reibereien nicht nur
gehalten, ſondern auch noch vermehrt werden konnte.

Die KaſſenKollege Spengler gab den Kaſſenbericht.
verhältniſſe waren im verfloſſenen Jahre nicht die ſchlechteſten.
Kann doch die Verwaltungsſtelle Bittelfeld mit Stolz auf das
im Jahre 1621 erworbene Heim zurückblicken. Trotzdem hier ein
Teil der Lokal-Kaſſenbeftände feſtgelegt iſt, find die Lokalkaſſen-
verhältniſſe doch noch als gute zu bezeichnen. Dem Kollegen
el wurde auf Antrag der Reviſoren die Entlaſtung
erteilt.

n der nun einſetzenden Diskuſſion ſchnitt Kollege Bertram
die Lehrlingsfrage an und meinte, es ſei von der hieſigen Ge
ſchäftsleitung zu wenig für die Lehrlinge getan worden. Kollege
Lebbin trat dem entgegen und zeigte daß obwohl wir noch einelne Betriebe mit ſchlechten Entlohnungsverhältniſſen haben. wir

ennoch in größeren Betrieben wo beſondere Lehrlingswerkſtätten
eingerichtet ſind, gute Erfolge zu verzeichnen baben. Der Kollege
Kämpf erllärte, daß man von der Ortsverwaltung wohl ſagen
könne, daß gute Arbeit geleiſtet worden iſt. Das beweiſe allein
ſchon der Mitgliederſtand

Der in der Verſammlung anweſende Bezirksleiter Rößler
aus Halle war erſchienen, um ſich an Ort und Stelle ein genaues
Bild über die Laß innerhalb der Verwaltungsſtelle Bitterfeld
geben zu laſſen. Durch Zeitungsberichte und Berichte, die an ihn
gekommen ſeien hätte es den Anſchein gehabt. als ſei man ge-
willt, die Geſchäfesleitung zu entlaſſen. Hiergegen müſſe er ſich
ganz energiſch wenden. Zumal er auch den Eindruck hat daß gute
Arbeit von der Verwaltung und Geſchäftsle tung gemacht worden
iſt. Es dürften doch die Zeiten endgültig vorilber ſein, wo die

eſchäftsführer wegen ihrer hen atang gemaßregelt wer
den. Er zeigte an einem Beiſpiel im Bezirk Thüringen, wie der
mehrhe teſozialiſt ſche Vezirksleiter ſich dafür einſetzen mußte, daß
kommuniſtiſche Geſchäftsführer nicht entlaſſen wurden. Und ſo
ſoll es ſein. Achtung vor der politiſchen Ueberzeugung des Ein
zelnen müſſe wieder in den Reihen der Mitglieder herrſchen.
Die Ausführungen des Kollegen Rößler waren fßchtlich auf
guten Boden gefallen.

Angenommen wurde noch ein Antrag des Kollegen Sachſe
daß di ehe re über den Betriebsräte-Kongr.z in einer
der nächſten Verſammlungen zum Vortrag gebracht werden

Vitterſeld. Jugendweihe der proletariſchen
Freidenker. Am Sonnabend den 4 Februar. nachmittags
I Uh' verſammeln ſich alle am ethiſchen Unterricht teilnehmenden
Kinder im Fürſt Bismarck in der Bismarckſtraße. Anmeldungen
werden daſelbſt noch vorgenommen. Kinder von Holzweißig
Sandersdorf und Grepyin hohen gleichzeitig zu erſcheinen. Unter
richtsleiter iſt Lehrer Kukrik, Halle.

Zörbig. Vorſtandsneuwahl in Beamtenkartell
In der diesjährigen Generalverſammlung des Beamtenvereins füg
Zörbig und Umgegend wurden in den Porſtand gewählt: Poſt
ſekretär Pflanz, Vorſitzender, Eiſenbahnaſſiſtent Mönnit S
führer und der bisherige Kaſſierer Poſtſekretär Kamprad
Kaſſierer. Der bisherige Vorſitzende Kanzleiſekretär Bönold und
der bisherige Schriftführer Stadtſekretär Neumann. die ihn
Aemter zur Verfügung geſtellt hatten. wurden zu Beiſitzern ge
wählt. Bekanntlich bilden die gewerkſchaftlich organiſierten Mit
glieder des Beamtenvereins unter ſich das Ortskartell des Deut
ſchen Beamtenbundes, der neugewählte Vorſtand iſt ſomit zu
gleich Kartellporſtand. Sehr glücklich iſt dieſe ſonderbare Ver
quickung von a und Harmonieverein gerade nicht und
es wäre im Jntereſſe einer reinlichen Scheidung zu wünſchen
wenn ſich auch die Lehrer Zörbigs und Umgegend denn 3
zu Liehe in dieſe Organiſagtionsform offenbar gewählt endligewerlſchaftlich organiſieren wollten Allem Anſcheine nach ſchei

dies aber noch im weiten Felde zu liegen.

Verantwortlich für leitenden Artikel, Politik und Feuilleton
F. O F. Schulz für Lokales Gewerfſchaftliches und Genoſſen
ſchaftliches: Paul Täumel, für Provinzielles und Allgemeines
Karl Garbe, für Anzeigen und Verlag: Wilbeln

Herzig, ſäpatlich in Halle.
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Die Geisha

tod Thee Dre
Sonnab den 4. FebrAnl. Uhr. Ed. i1 Vnr.igas Hochrolt.

72 hSonnta en
Undine.

Einigs Schlager nventur-Verkauf!

e e ehallſsche:

Operetten Ideater

Am Riebeckplatz.
Fernruf 6183).

Kaufgelegenheit l Faufgoſogenvoſt iſi

Nie wioderkehronde

Jetzt ist die höchste Zeit, wo Sie noch sehr gönsetig ihren Bedarf für sofort, für das Frähjahr und
Konfirmatlon docken können.

Schuhhaus Roland, Steinweg 19.

o re e.Freueg, d. Febr.
79, Uhr

zum letzten Male
Die Geisha

Sonnabend c d. 4. Febr.

abends 7 Uhr
v

oln heben
Operette in 3 Akten v.nericn Ralmänn.
Sonntag, den 5. Febr.

nachm. 3 Uhr
zu kleinen Preisen

(ungekürzte Abend-
besetzung)

abends 7 Vhr

Operetten-Th
am Riebeckpiatz.

Ab Somobenq, den 4, ſebiuer, 7 un

ad Hollandweibchen

Opereſſe in 3 Akien von Emmerich Rälmänn
(Komponist von „Czardastürstin“).

Vorverkauf täglich ab
10 Uhr.

Hleſ Soll
Solbad Fürstental

Ein zige

stark radiumhaltig

Roberit-Franz-Str. 10.
Telephon 2640.

e i

J. Baliga, ate 38.

portmützen
in allen modernen

Farben preiswert bei
Gr. Klaus

Sängern zu haben.

Mitglied des Arbeiter-Sänger- Bundes.

Leitung Herr Geſanglehßrer Guſtav Liſſel.
Sonnabend, den 4. Februar 1922, abends 7 Uhr
im Etablissement „„Hofjäger“, Lindenstr. Nr. 78

9 2. Btiftungs- Feſt 9
beſtehend aus Konzert und Ball.

Eintritt im Vorverkauf 3. Mk an der Kasse 4. Mk.
Karten sind in der Geschäftsstelle der „Volksstimme“ und bei den

Freier Hängerchor
Das Hollandweſbchen e o

Der Vorstand.
L C|j- Ee|ELEEAbbEeegegegaaleaagogaaaguaAſoaaäepoamAaakcädcaaol

Zur Klause
Merſeburg, Weiße Mauer 38.

Freitag und Sonnaben
Großer Pſfannkuchenſchmars,

Sonntag:Bauernmuſik.
d T T 7Tadelloſe

Fruchtweine
zu Familienfeiern empfiehlt

Trebstein, Kelterei Gutenberg.

W e

Teichers Möbelhaus
Halle a. S., Antere gr. Steinſtr. 82,1
empfiehlt billige Schlafzimmer mit echtem Marmor
und Spiegel Herrene und Speiſezimmer in Eicheund Ruheeum kompl. Küchen, Plüſchſoſfas, Bett

ſtellen mit Drellmatratzen, Schränke, ſowiegebrauchte Möbel.
Keine Ladenmiete, daher äußerſt preiswert.

Bruch v göher
weil sich die Pelotte verschiebt! Verwenden Sie
deshalb uur die schon über 30 tausendfach bewähr e

Erfindung Dr. M. Winterhalter
Patant Nr. 3041 13, welchesBand Ihnen ohne jede drck..
steife Feder und ohne nachgebendem Gummi selbst
in schwersten Fällen. sicheren,. bequemen und unauf-
fälligen Halt von unten herauf bietet

Garantie nur Maßanfertigung!
Leihbinden und Suspensorien in gleicher Güte

nur aus bestem weichen Leder hergestellt.
Hernien-Bandagennaus B. Heise.
Mein Spezialist ist mit Mustern am Dienstag, den

7. Februar, vormittags 9 bis nachmittags 6 Uhr, im
Hotel Metropol in Halle zu sprechen

Stellen finden.
Maurer und ziwwerleute

für hieſige und auswärtige Bauſtellen werden ſofort eingeſtellt

Carl Lingesleben, Baugeschäft
Halle a. S. Dryanderstrasse 34

Kaufgeſuche
Sllher, Gold Plutin Bruch

alte Uhren, Gold und Silberſachen
kauft zu den höchſten Tagespreiſen

Alb. Sparmannm,
Halle a. S.

Große Steinſtraße 47 (neben Walhalla).

2 a x
mtt Bcheene

Ia. Rollschinken 24

1 Vfund nur Mk.

ohne Knochen 1 Vfund nur Mk

Salami Wurst

ANZ

Frauenhagare
kauft à Rilo bis 100 MK.

Friseur Griesemann,
n u r Leipziger Straße 63.

fellhammler

Irettwonkt: fischerplan

tung Achtung!r und Berkerf'] Vermiſchtes

Ein- und Verlauf

In. Bauchspeck,ger., 1 Vlund iur Rark.

In. Casslerwunderſchönes zart. Fleiſch

1 Pfund nur M. 23

Ia. Rinderbnaekon 50

mi'd geſaljen 1 Pfund nur Mk.

Prima Soervelat-

hochfeinſte Delikateß
Leber und Rotwurft

Leberwurſt II 1 Pfd. nur 20 Mk.

Der billigie Brotaufſtrich iſt meine

loſe, ohne Harm, ganz
vorzüglich im Geſchmach

VOLKSSTIMME
bringen dem Ge-

Erweiterung
des Kunden-

Erhöhung
des

ſowi e

1 Pfund nur Mk

Ia. Rinderfett

a. Fisbelne

ſowie

1 Vfund nur Mk.

Leberwurst 1
1 P fund nur M.

in der

schäftsmann die

kreises und

Umsatzes.

von getr. Garderoben

ü. lukas, Merzebarn San 1.

Kuhgaſſe 6.
getrag. Garberode
ſowie Wäſche aller Art zu

angemeſſenen Preiſen. Oberhemden
tirseh, haben Sporthemden
n t

HMüite, Mützen,
Kaninchenfelle

kaufen elegante Neuheiten.
'6, Uiebermann,

Geiststrasse 42.
Gebr. Danglowitz,

Weiße u. tarbdioe a

rich den

Atalenlcel

priitz1
Ha irrigt
Des

e 77 77 v

gnet sich für alle
erälte' besonders

auch für Ofen, Bad
Klosetts, Mſcruxcr, böden,Hersteller: Henkel C Düsseldorſ

Preis Paket 1,50 Mk.
Einmaliges Angedoi

schönen Nadel- und
römischen Streifen 7 20

35. 28 23.
Tennisstoffe n er 30

reine Wolle 00Cheviot, 4 65. 45.- 35
Trikotin a fern e 60

so

Kuüchen

Blusenflanell

dunkelblau m. kl. MusternEolionne zie 10. 120.

Geschw. Woitt,
Leipziger Strasse 37, S

MIIEEIIIIPreis 1.50 pro Nr.
empfiehlt die

Buchhandlung der Volksstimmo
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Telephon 5692.
Spezielität: Herren Stärke WVesche.

Famil.-Roli- u. Naßwäsche n. Gew. u. Sie

Verpachtung einer Gaſtwirtſchaſt

„Ratsſchenke“
g5 den Marktplatz in Halle vom 1. Oktober 1922 ab auf

Jahre.
Schriftliche Angebote bis Sonnabend, den 25. Fe

bruar 18922 erbeten. h Büro V. Rathaus
ſt aße 19, auch ſchriſtlich gegen Voreinſendung von 5. Mk
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der Sozialdem. Partei,
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Silberwaren,
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Krasemann, uwolior Tittel

Fellhandlung. Fiſcherp'an 2

henen
Bezirksverband Halle. Harz 42/44. Fernruf l6ll.
Ferner für die dem Allgem. deutſch Gewerkſchaſts
bunde angeſchloſſenen Gewerkſchaſten ſowie die

auf dem Boden der Abeiterbewegung ſtehenden
geſelligen Vereine.

vockw Montag, den 6. Februar. abends
Uhr im Voſkshaus“ Mitglieder

verſammlung. Tagesordnung: 1. Eingänge,
Mitteilungen. 2. Die kommenden Gemeindewahien.

Parteiangelegenheiten. Vollzähliges Erſcheinen,auch der Frauen und Jugendlichen, iſt noi wendig.
er-Sperialgesch.nur Trauringecke.m retr. 19.
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Der Vorſtand.

Jeder beser er Volhsctinme
Anzeige in der Vo

erinnere bei Einkäufen sich und den Ver-
käufer bezw. Geschäftsinhaber an den in-
seratenteil der Volksstimme und besuche
nur solche Veranstaltungen, zu denen durch

lsstimme eingeladen wird.

Scheuerpi ver S

us v

vechtigten

5

F 7

in

7 e 4
Weineifunger

Nach
S Svitzenorg

ichts wei
das geſter
feſten Uel

gegeben.

Streitend

h aber



Ver.
benshal.

chsamtes
Steige,
verbun,

vielmehr
rtsbewe,

enhang
ung der

der

gegen iſt
auf 14,6
t Dezem-
g voerlei-

it einer
ir haben
Handels
Mai vis
nz einen

Summe

an und
g im Jn

ch des
am 27.

deutung
t auf die
dri ihnen
für das

ie Ges
wird.

genwäre
beziehen,
ie Tonne
ungefähr

chaus un
zfähigkeit

Konkur
die Kauf
als ihre

in dem
ür unſere

kommen,
nätürl ich

ach ihrem
e Gewinn
gen einer

Induſtrie
G.-Linke

kirizitäts
abrikation
es großen
die Bing
apparatenz Elek
betreiben,
atwicklung
usnützung
x mit der
ne Jnter-
acht. Es
r der Fa.
ipital von
t ſich hier
n aus die

t ſich faſt
rline die
en Brat-
eworden,“

du nicht

ichnenden
l ſie daun

teckte ihm
pf in die
ich vorge

weil er
hen hatte.
chtſinden.
die ſie auf
rgelte ſie,
öhnſt das

de war
e Sachen

den war.
über die

d Zuder
e ſern

ier i
war

ürde ihnJe ahi

u rtse iſe iſt

zreitag, 3. Februar 1922.

Partei Angelegenheiten

Fuunktionärſttzung der 6. P. D.
Funktionärkonferenz der SPD., am Sonntag, den 5. Feittags 1 Uhr ſindet bei Wilsdorf eine Konferenz der erregt

aktionäre ſtatt. Tagesordnung: Der Streik der Eiſenbahner.
ungſozialiſten. Die Arbeitsgemeinſchaft beginntS 8 Uhr im Parteibüro. 3 wente abend

Arbeiter-Jugend. Gruppe eZntrum, heute abend 7 Uhr
m Mozartheim Vortrag über „Die Welt in Farben“.

Halliſcher Gewerkichafts- und Vereinskalender.
S. P. D. Metallarbeiter. Heute, Freitag, abend 7 Ur War gen mit den Kollegen der U. S. P. bei Witz

ort ar
J e in Soplltelzorte.

Halle, 3. Februar 1922.

Vernehmungen durch die Pollzei.
Größere Zurückhaltung in der Frageſtellung angeordnet.

Bei der erſten polizeilichen Vernehmung von Beſchuldigten
wurden wiederholt zur Ermittelung ihrer perſönlichen Verhält
niſſe Fragen geſtellt, die geſetz lich unzuläſſi'g, oder für das
veitere polizeiliche und gerichtliche Verfahren ohne Bedeutung
nd. Wie der amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, beſtimmt
deshalb der Miniſter des Jnnern hierzu folgendes:

Die Frage nach den Vorſtrafen iſt nur dann zu ſtellen,
penn ihre Kenntnis zur näheren Würdigung der Perſönlichkeitder der Straftat von Wichtigkeit iſt. Selder Frage nach der

Religion iſt darauf hinzuweiſen, daß eine Verpflichtung
zur Angabe des Bekenntniſſes nicht beeht. Entbehrlich ſind bei
er polizeilichen Vernehmung Fragen nach Mutterſprache,
helichkeit, Mi itärverhältnis, Vormund ſchaften und Pflegeſchaf
en, Stand, Geburtsteg und Ort der Eltern, ſowie nach dem
üheren Lebenslauf. Lie Stellung dieſer Fragen wird von dem

Publikum meiſt als Beläſtigung empfunden und trägt dazu bei,
en Verkehr zwiſchen Polizei und Publikum zu erſchweren.

Dieſe Grundſätze finden auf Zeugenvernehmungen
volizeilichen Ermittelungsverfahren entſprechende Anwendung.

Bei der Weiterverwendung vorhand. ner Vordrucke, auf denen noch
die überfluſſigen Fragen enthalten ſind, ſind dieſe zu ſtreichen.

Schöffengericht.

Der Techmiker Mitſching hatte im vorigen Jahre ſich zur Ar
eitsſuche in unſere Gegend begeben und war nun auf der Durch
eiſe von einem Kellner hierſelbſt für eine Nacht beherbergt wor

en. Das hat dieſem aber M. ſehr ſchlecht gelohnt, denn er ſtahl
dem gütigen Wirt Wäſche im Vorkriegswerte von zirka 600 Mark.
Per Angeklagte wurde wegen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängnis
inter Anred, nung von 2 Wochen Unterſuchungshaft verurteilt.

Ein grauſames Schickſal hat den Keſſelreiniger S. dazu ge
pracht, daß er ſich des Einbruchs in Gemeinſchaft mit war frühe
en Braut, der inzwiſchen geſchiedenen Frau SH., ſchuldig machte.
ieſe Frau, die ſich, während S. ſich noch in Kriegsgefangenſchaft

efſand, verheiratete, mag durch die ſchlechte Behandlung ſeitens
hres Mannes dazu getrieben ſein, das alte Verhältnis zu er-
uern. Sie werden beide mit Rückſicht auf ihre bevorſtehende
berheiratung zu je 2 Wochen Gefängnis verurteilt, doch wird
hnen Strafaufſchub mit Bewährungsfriſt bedingt zugebilligt.
Wecen Beamtenbeleidigung wurde die Bordellwirtin Pau-
ne Pörſch zu 150 Mark Geldſtrafe oder 3 Tage Haft und Koſten
erurteilt. Sie hatte gegenüber unflätige Redensarten, wenn au g perſönlicher Art gebraucht, als die

ſelben wegen einer Ueberfretung die Perſonalien eines Handels
mannes, des bei ihr wohnenden Bräutigams, feſtzuſtellen, in ihr
daus kamen.

Wegen ruheſtörenden Lärms, ſowie Beamtenbeleidigung und
WWiderſtands hatte ſich der Kellner Robert K. zu verantworten.
kr war nach einer Zecherei an einem Ottoberabend in der Gr.
rid ſtraße ziemlich angeheitert, von einer Freundin unterſtützt,

jach ſeiner dortbelegenen Wohnung gepilgert. Bei dieſer Ge
genheit hat er, es war gegen Mitternacht, nach Angabe der

ßeugen Radau gemacht und die Beamten, die ſeine Perſonalieneſtſtellten gröblich beleidigt. Auf dem Wege zur Wache, wohin
r hebracht wurde, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen, hat er ſich nach
en Feſtſtellungen kräftig zu befreien verſucht. Das Gericht ver
rteilte den Angeklagten, der bisher unbeſtraft, entgegen dem
Intrag auf 450 Mark bzw. 9 Tagen Haft, nur, zu insgeſamt 230
Mark Geldſtrafe bzw. 4 Tagen Gefängnis und 1 Tag Haft.

Jahresgeneralperſammlung des Verbandes der Gemeinde und
Staatsarbeiter, Filiale Halle.

Am Donnerstag, den 19. Januar, fand in Wilsdorfs Geſell
haftshaus die Jahresverſammlung des Verbandes der Gemeinde
nd Staatsarbeſter ſtatt. Der Geſchäftsführer. Koll. Flücht. Kab
en Jahresbericht. Er konnte mit Befriedigung auf den Wieder
uſſtich der Filiale Halle des Verbandes hinweipen. Arbeits
eiche Stunden der Mitgliedec, insbeſondere der
pahrend des Geſchäftsjahres haben die J alle kraft-
o zuſammengeſchweißt. Einige wenige Gernegroße und Maul-
elden hatten aus der bald dreitauſend Mitzlieder zählenden
ſiliale ein bedeutungsloſes Grüppchen gemacht, wie die heutigen
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Auch in Halle Eiſenhahnerſtreiß.
Während geſtern morgen die halleſchen Lokomotivführernoch zum Dienſt erſchienen, haben ſie ſlg im Laufe

ſtrigen Tages gleichfalls dem Streik angeſchloſſen. Mit ganz
vereinzelten Ausnahmen ſind ſie ſchon in der Nacht dem
Dienſt ferngeblieben. Die immer noch verkehrenden Züge
nach Leuna und dem Geiſeltal werden faſt ausſchließlich von
Werkmeiſtern und Jngenieuren gefahren. Mit ihnen wird
der Ngpperkehr notdürftig aufrecht erhaiten. Der Schnell
zugsv w. wie. überhaupt faſt jeder Fernverkehr, ſtogt
gänzlich Die Züge nach Caſſel (ab Halle 1,32 Uhr nach-
mittags) und nach Cottbus (ab Halle 2,40 Uhr nachmittags)
werden wahrſcheinlich wie geſtern ſo auch heute allein ver
kehren. Der Perſonenbahnhof liegt deshalb faſt noch ein
ſamer da wie geſtern. Nur wenn die Züge von Leuna und
den anderen Jnduſtrieorten einlaufen, entſteht ein regeres
Leben. Auf dem Güterbahnhof herrſchte nur ein lebhafter

ne Es wurde aber allein abgefahren, nicht
Die Eiſenbahndirektion berichtet über die Lage im Bezirkfolgendes. Das Hauptaugenmerk wurde auf die Lurqhführung

der Arbeiterzüge gerichtet. Das iſt gelungen, auch bei denen
nach Wolfen von Halle. Der Arbeiterverkehr von Deſſau nach
Wolfen dagegen iſt unterbrochen. Es ſind gefahren: nachBerlin 805 ab 5,35, der die Arbeiter nach Woiſen mitge
nommen hat. Von Berlin iſt nichts gekommen, auch die beiden
Poſtzüge nicht. Nach Merſeburg ſind befördert 824 ab 5,00,
818 ab 6,42, 820 ab 6,49. Nach Mücheln 2076 ab 6,07 und
2050 ab 6,57. Von Merſeburg iſt eingetroffen 325 an 8,14.
Nach Teutſchenthal 596 ab 6,20, von Teutſchenthal einge
troffen 591 an 7,48. Nach Cottbus 501 ab 8,04, von Cott-
bus eingetroffen 512 an 6,30. Von und nach Magdeburg
iſt nichts gefahren worden. Nach Leipzig ein Zug 7,50, ein
Arbeiterzug von Cönnern eingetroffen, desgl. von Schkeuditz
486 an 6,34, den eine halleſche Maſchine geholt hat. Ein
Dienſtkohlenzug aus Schleſien ſteht in Falkenberg. Die Durch
führung der Züge Richtung Berlin dieſe Nacht wurde durch

v Perſonal in Bitterfeld erſchwert. Jn Wolfen wur
en auch die Stellwerke verlaſſen, desgl. ſeit geſtern in Cor

e Eiſenbahningenieure (Bahnmeiſter) bedienen die Stell
werke.

Achtung.
Mitglieder des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes.

Die Funktionärſitzung des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes
Ortsgruppe in der Nachtſitzung vom 2. zum. 3.

ruar mit der durch den Streik der Lokomotivführer geſchaf
nen Situation beſchäftigt. Die Funktionäre haben den im

Kampfe en Kollegen ihre Sympathie verſichert und ſich mit
idariſch erklärt. r unſere Kollegen gilt vorläufig noch

die Parole des Hauptvorſtandes: „Streikarbeit iſt unter allen
Umſtänden abzulehnen“. Da Telegraph und Fernſprecher denVerhältniſſen entſprechend nicht mehr zuverläſſig arbeiten, iſt
die Verbindung mit dem Hauptvorſtand auf anderem We rgeſtellt. Notwendig iſt es, da ſich immer noch eſſen le
mente finden, die Streitbrecherarbeit verrichten, deren Namen
feſtzuſtellen, damit wir ſie durch die Preſſe der Verachtung preis
geben können.

Wurum ſtreilen e Eſenbohrer.
Die Sorge um die Zuknnft.

Der von der Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner mit 20
gegen 15 Stimmen erklärte Streik iſt ſo ungeſchickt ein-
geleitet worden, das iſolierte Vorgehen ohne jede Ver-
ſtändigung mit den anderen gewerkſchaftlichen Organiſationen
ſpricht jeder gewerkſchaftlichen Erfahrung ſo ſehr Hohn, daß
es gerade Vertreter klaſſenbewußter Arbeiter nicht billigen
können. Die Art, wie der Streik zuſtande gekommen iſt,

Unioniſten in ihrem damaligen Verbandsorgan im Februar 1921
ſchrieben. Dieſes bedeutungsloſe Grüppchen hat ſich aber im
Laufe des 33 Achtung und Anſehen verſchafft. Für alle
Reichs und Staatsarbeiter in Halle iſt der Verband der Gemeinde
und Staatsarbeiter heute die einzige Organiſation, die die Lohn
und Arbeitsbedöngungen regelt. Ebenſo für das geſamte Anſtalts-
und Pflegeperſonal. Für die Gemeindearbeiter iſt er ebenfalls
Hauptvertragskontrahent neben den andern freien Gewertſchaften
wie Transportarbeiterverband, Deutſcher Metallarbeiterverband
und Centralverband der Heizer und Maſchiniſten. Der Hand-
und Kopfarbeiterverband. oder wie er ſich heute nennt „Union“.iſt Zur Hedeutungsloſi keit herabgeſunken. Mit 334 Mitgliedern

blieben die Kollegen bei der Spaltung im Januar 1921 bei der
ne. Dieſe ſturmerprobten Kollegen haben ſich heute nache vervierfacht. ſo daß die Filiale Halle mit einem

J von 1284 Kolleginnen und Kollegen ihr Ge
ſchäftsahr beſchließt

Zum Schluß ging Kollege Flücht auf die erforderliche Um-
organiſation, die bereits in den letzten Monaten des alten Jahres
erfolgt und nun in dieſem ger ausgebaut werden muß, ein.

Die Filiale Halle des Verbandes iſt demnach in 6 Sektionen
eingeteilt: 1. Reichsſeltion Geſundheitsweſen: 2. Sektion Reichs
arbeiter; 3. Sektion Staatsarbeiter. 4. Sektion Gemeindearbeiter;
5. Sektion Beamte und Feſtangeſtellte: 6. Hebammen.

Die nachfolgende Neuwahl der Ortsverwaltung ergab folgen
des: Kollege Auguſt Treunert 1. Vorſitzender, Kollege Wilhelm

gefährde? den Erfolz der Bewegung ouf das ſchwerſte. Villeicht
iſt auf dieſe Tatſachen die unnötig ſcharfe Haltung der Reichs-
regierung zurückzuführen. Doch die Verantwortung für alle
die ungeſchickten Schritte der Eiſenbahner trifft weniger
diejenigen, die dieſer Streikparole folgen, als nur die Leiter
der Reichsgewerkſchaſt.

Die teilweiſe ſtarke Beteiligung am Streik, trotz all der
widrigen Umſtände, zeigt aber, daß ſtarke berechtigte Gründe
zur Beunruhigung in den Eiſenbahnerkreiſen vorhanden ſind.
Dieſe Gründe drücken ſich noch nicht einmal alle in dem
geſtellten Ultimatum aus. Es iſt die Sorge um die Zukunft,
welche die Beamten zu ſolchen ſpontanen Ausbrüchen ihres
Gefühls, wie es dieſer Streik iſt, veranlaßt. Wie lange geht
nicht ſchon das Treiben der großinduſtriellen Kreiſe und
ihrer politiſchen Vertretung, der Deutſchen Volkspartei, darauf
hinaus, den Achtſtundentag bei der Eiſenbahn zu durch-
brechen, vor allen Dingen um damit eine Verringerung des
Beamtenſtandes um Zehntauſende von Beamten zu erreichen.
Als Begründung für dieſe Ziele muß das Defizit der Eiſen-
bahn herhalten.

Ein anderes, nicht unbedeutſames Moment liegt in der
Auswirkung der neuen Beſoldungsordnung in Verbindung
mit der Abänderung des Steuerabzugsgeſetzes. Hierb i haben
die höheren Beamten eine Beſoldungsreform in doppelten
Maße erreicht. Der mittlere Beamte, zu denen ja in der
Hauptſache das ſtreikende Eiſenbahnperſonal zählt, machte ſich
darüber folgende Rechnung auf.

Gehalt bish. Steuer jetzige Steuer Vorteile
Gruppe I. 17400 Mk. 1284 Mk. e84 WPik. 600 Mk.

II. 20360 1716 1116 600v II. 23760 1956 1356 600IV. 25920 2184 1572 612V. 27120 2424 1692 732VI. 30120 3024 1992 1032VI. 34680 4080 2448 1632d VII. 39840 8822 2964 2558X. 45840 7524 3564 39609 X. 53040 10418 4284 6134XI. 62400 14750 5570 9180e I. 78.00 21770 8540 13230I. 105600 34190 15090 19100
Unter geringfügigen Abweichungen ſtimmt dieſe Rechnung.

Man erſieht daraus, wie gerade wieder die höheren Beamten
trotz ihrer bedeutenden Teuerungszulagen noch eine zweite
in Geſtalt erheblicher Steuerermäßigungen erhalten haben.

Dieſe Umſtände ließen die Sorge der Eiſenbahner um ihre
Zukunft anſchwellen. Jetzt kommt nun dieſer Schritt des
Vorſtandes der Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner. Die
Umſtände, unter denen er erfolgt, rückſichtsloſes Vorgehen
ohne Verbindung mit den anderen Verbänden, zwingt faſt
zu dem Verdacht, daß es ſich mehr um ein Konkurrenz-
manöver dieſen gegenüber handelt. Aber die Sorge der
Eiſenbahner zwingt ſie in den Bann dieſes Weges. Aus
allen dieſen Gründen billigen wir die ſcharfe Haltung der
Regierung nicht und verlangen, daß ſie ſich ſofort einzuleiten-
den Vermittlungsverſuchen des Allgemeinen Deutſchen Ge-
werkſchaſtsbundes nicht unzugänglich zeigt. Auf dem Wege
des gegenſeitigen Ultimatumſtellens die Regierungs
erklärungen und die der örtlichen Polizeiorgane in dieſem
Streik ſind auch nichts anderes kommt das Reich und
kommen auch die Eiſenbahner aus dieſem Konjſlikt nicht
heraus. Notwendig wird es aber ſein, daß die Reichsgewerk-
ſchaft der Eiſenbahner in Zukunft mehr Anſchluß an die
organiſierte Arbeiterſchaft, ſtatt an die Deutſche Volkspartei
ucht. Wenn wir der Reichsgewerkſchaft Haltung kritiſieren, ſo ge-rht das, um den berechtigten Forderungen der Eiſenbahner

zum Siege zu verhelfen.

Bohlmann 2. Vorſitzender, Kollege Heinz Flücht 1. Kaſſierer,
Kollege Georg Hantſche 2. Kaſſierer, Kollege Richard Pe
trowski Scheiftführer, Kollege Max Porrmann 2. Schrift-
führer. Zu dieſen Kollegen treten die ſechs Vorſitzenden der Sek
tionen als Veiſitzer, ſo daß die Ortsverwaltung auf zwölf Köpfe
erhöht worden iſt.

Arbeiter Bildungsausſchuß. Auf den heute, Freitag,
abends 8 Uhr, im Volkspark ſtattſindenden „Bunten Abend“
ſei noch einmal hingewieſen. Mitwirkende ſind die Mit-
glieder des Stadttheaters Anna Enghardt, Henriette
Böhmer, Siegmund Matuszewski, Hans Kauf-
mann, Hermine Ziegler, Charlotte Jahn,
Artur Bohnhardt und Leo Schönbach. Karten
ſind noch an der Abendkaſſe zu haben.

2. Stiſtungsſeſt des „Freien Sängerchors“. Am Sonn-
abend d. 4. Febr. feiert der „Freie Sängerchor“ in den
Räumen des Hoffäger ſein zweites Stiftungsfeſt. Das auf
geſtellte Konzertprogramm verſpricht dem Beſucher der Feier
einige genußreiche Stunden. Es iſt deshalb eine recht ſtarke
Beteilgung zu wünſchen. Der Beginn des Konzertes iſt auf
abend 6 Uhr angeſetzt. Karten im Vorverkauf 3 Mark, an
der Kaſſe 4 Mark. Nach dem Konzert Tanz.
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Tagesordnung
Kr die Sigung der Stadtverordneten in Halle am Montag, dend r

Oeffentliche Sigung.
1. Fluchtlinie für den Canenger Weg. 2. Landerwerh an der

von Gartenmsbeln.Trothaer- und Schleuſenſtraße. 3. Anltrig
4. Abſchluß eines Erbbauvertrages. 5. Einrickeung eines Laſt

n. Sa. Deckung der Mehraufwendungenautos als Spr
für lter und Löhne. 6. Erhebung eines Zuſchlages zur
nungsbauabgade. 7. Erhebung von Beiträgen für Berufsſchulen.
8. Beſchaffung von Betriebe 9. zur Gehrauchs
ordnung für die Fenerbeſtattungsanlage. 10. Aenderung der Fried
bofoordnung. 11. Bewilligung einer Beihilſe. 12. Verwaltungs
vebührenOrdnung. 13. Lichtan'age in der Stadthauptkaſſe. 14

a r czDigung für17.--23. Petitionen. an vSHierzarf nichtsffentliche Sitzung.
Der Stadtvgernpeten Veorſteber,

ei l.

Wer i dafür verantwortlich
Teber dem Hauptzugang zum Amtsgericht in der Kl.

Steinſtraße iſt in goldenen Buchſtaben zu leſen König-
liches Amtsgericht. Und üder dem Portal der
Hauptpoſt prangen die Worte Kaiſerleches Poſt
am t. Mehr als drei Jahre ſind verſtrichen,ſeit es in Deutſchland keine Königlichen Amtsgerichte und
keine Kaiſerlichen Poſtämter mehr giöt. Die Jnſchrift am
Poſtamt iſt eingemeiſelt. Trotzdem läßt ſie ſich unſchwer
beſeitigen, wenn das Gold, mit dem die vertieften Buch-
ſtaben belegt ſind, abgelöſt wird. Noch leichter läßt ſich die
Jnſchrift am Amtsgericht entfernen. Die Buca,ſtaben brauchen
nur weggenommen zu werden. Wer iſt dafür verantwortlich,
daß die Beſeitigung noch nicht erfolgt iſt? Kein Menſch
glaubt, es ſei zufällig, daß im Februar 1922 noch die un-
zuläſſigen Bezeichnungen an amtlichen Gedäuden zu finden
ſind. Der aufſihtsführende Amtsrichter und der Oderpoſt-
direktor dürften in erſter Linie für den ſkand löſen Zuſtand
verantwortlich ſein. Unſeres Wiſſens gibt es doch auch
amtliche Anordnungen, die das Entfernen derartiger Be-
zeichnung fordern. ir hoffen, daß es nur dieſes Hinweiſes
bedarf, um Aenderung eintreten zu laſſen.

Der Wohnungsmarkt im Dezember. Jm Monat Dezember
1921 betrug die Zahl der Neueintragungen von Wohnungsſuchen-
den im Wohnungsnachweis 308, diejenige der neu zu beſegenden
Wohnungen 318. Dieſes Mehrangebot von Wohnungen iſt jedoch
nur ein ſcheinbares und nur ſoweit vorhanden, als eben die neu
eingetragenen Wohnungsiuchenden im Dezember mit den zuföllig
im ſelben Monat neuzavermietenden Wohnungen verglichen wer
den. Die durchſchnittliche Wartefriſt fur Wohnungs uchende be
trägt mindeſtens zwei Jahre und die Geſammtzahl der verge ich
Wohnungſuchenden einſchließlich der im Dezember Vorgemerkten
10 188 Familien. Von den 318 fre. werdenden Wohnungen wurden
289 nach freiwilliger Annahme der betr. Familien ſeitens des
Vermieters neu bezegen, 29 dagegen im Zwangswege durch

wangseinmietung durch das Mieteinigungsamt bezw. polizeiliche
inſetzung. Unter ihnen befanden ſich 18 Familien, die laut Ur

teil des Amksgerichts zur Räumung ihrer ſeitherigen Wohnung
rerurteilt waren und ohne Hilfe des Wohnungsamtes der Obdach
loſiskeit anheimgefallen wären. Schließlich wurden 12 widerrecht
lich von Wohnungsſuchenden bezogene Wohnungen polizeilich ge
räumt.

Poſtvpakete, die verloren gehen. Nach einer Verfügung
des Reichspoſt miniſteriums ſoll bei verlorengegangenen ge
wöhnlichen Paketen das Fehlmeldeverfahren nur noch auf
Antrag des Asſenders oder des Empfängers eingeleitet wer-
den. Der deutſche Jnduſtrie- und Handelstag hat beim Reichs
poſtminiſterium die Aufhebung dieſer Verfügung beantragt,
weil in ſehr vielen Fällen der Empfänger nicht weiß, daß
er ein Paket erhalten ſoll, ſo daß er das verlorengegangene
Paket auch nicht aufrufen kann. Der Adsſender erfährt eben-
falls nichts von dem Verluſt ſeines Paketes, wenn nicht etwa
der Empfänger von der Abſendung weiß und ſich danach
bei ihm erkundigt. Das Verfahren verurſacht alſo eine große
Unſicherheit des Paketverkehrs und reizt direkt zur Unter-
ſchlagung von Paketen. Der deutſche Jnduſtrie- und
Handelstag beantragt beim Reihspoſtminiſterinm die Wert-
grenze für unverſigelte Werthakete von 50) Mark auf 1000
Mark zu erhöhen, weil infolge der Geldentwertung die
meiſten Sendungen, die bisher als unverſiegelte Wertyakete
verſandt werden konnten, die Wertgrenze von 500 Mark
überſchreiten. Durch die erforderliche Verſiegelung wird die
von der Reichspoſtverwaltung den Verſendern gewährte Er-
leichterung zum großen Teil hinfällig. Auch erfährt der
Poſtvertrieb durch die vermehrte Auflieferung von Wert-
paketer über 500 Mark eine bedeutende Erſchwerung.

Vort äge er die Zeiturg in der Volkshochſchule. In den
Sonderveranſtaltungen der Volkshochſchule am Sonntag, den
5. Februar und Sanntag, den 12. Februar ſpricht Redarteur
Martin Feuchtwanger über „Die Preſſe“. Der Vor
tragende wird namentkich üder die Entſtehung der Zeitung,
über ihre Entwicklung, ihre Bedeutung und die Beziehungen
zwiſchen der Zeitung und dem Publikum ſprechen. Die Vor-
träge ſind öffentlich; ſie finden nachmittags 6 Uhr im
Auditorium maximum der Univerſität ſtatt.Jeder der Vorträge dauert 1 Stunde. Nach dem letzten
Vortrag Führung durch einen großen Zeitungsbetrieb.
Karten 4 Mk. für beide Vorträge,. 3 Mk. für den Einzelvor-
trag Gr. Märkerſtr. 10 I, bei Herrn Kluge (Melanchthonianum)
und Abendkaſſe.

Hörer der Volkounterrichtsku Am Miden 8. 38 Uhr. ſpricht in u wegt
Zimmer 40. Herr O. Peierſen über: „Die Geographie von Europa und Afrika“. Gäſte willkommen. v9

Ftadttheater. Für die nnabend- Vorſtellung „Figaros
Hochzeit ſind nur noch wenige ten zu haben. Am Sonntag,nachmittags 228 Uhr, werden SJüer „Räuber“ als Volksvor

i e eſche e or ntag„Die Walküre“. Dienstag Pim Friedrich von nut

n m Thalia Theater gela am Sonntaabends 7 der u „Zwangsein Der zur Auf
W 7 Eintrittskarten ſind an der Kaſſe des Stadttheaters
zu haben.

e Volksbühne. i eingebildetegranſe „Ein e Ka S ken den
4., N: Montag, den 6., A: Mittwoch, den 8. Februar.

Walhalla- Theater.

Programmwechſel nicht ab 2., ſondern ab heute erfolgt.
Das VI. Einfonlekene t des Stadttheaterorcheſters rin

zwei Erſtaufführungen: Die IV. Mahlerſinfonte und
igennermädchenlieder von Otto Hollſtein. Kammer ängerin

a Fiebiger-Peisker, die ihre Ausbildung in Halle gegoß
und ſich ſpäter als Mitglied unſeres Stadttheaters einen
Namen machte, iſt für beide Werke gewonnen worden. Karten
bei Reinh. Koch

Die Direktion teilt uns mit, daß das

Prorin) und Umgegend

Ge!cheiterte Verhandiungen im Braunfehlenberaban.

Die Verband n her den Manteltarif im Mitteldeut-
ſchen Braunkohlenhe ſind unter Vorſitz rince Vertreters des

eriumse deitsminiſt Vera n c e r richth W enbeits für e vor. v rtfür z jugendlichen Arbeiter 20. Lebensjahre Linie
Die wechcige Frage über Aus der Unorgani J. 17
zug der Soaziallohne und ung des Lohnurlaubs, erner
zentralen Negelung vorbehalten bleiben.

e r n r r n. e rmen und es wennRugyeunblig z eine Verſtändigung erzielt wird, zu ſchweren wirt

ſchaftl chen er kommen.Jn den anſchliehe Lohnverhandlungen wurde ebenfalls
keine ver ndigen Die in Berlin vereinbarte unöhung von u nittlich Mk. 10,-- je icht, woſür eine
entſprechende Erhöhung des Kohlenpreiſes bewilligt r Ute
für gabe über 18 Jahre alten Arbeiter eine tägliche Lohnerhöhung
von 19.-- Mk. un alle jugendlichen Arbeiter und Arbeiterin
nen eine ch von Mk. 6, hingen. Den verbleibenden Reſt
wünſchten die Arbeitnehmer als Gedingeausgleich für die im
Schichilohn Beſchäftigten Arbeiter zu verteilen und Pegr 25
a je Echicht. Die Arbeitgeber sarklärten iedoch, dah nun

Pfenn'g verbleiden und lehnten daher jede weitere Zulage ab.
worauf die Verhandkungen ergehni abgebrochen wurden.

Veltliche Schule und Kirche in der Provinz Sachſen

Jn der Provinz Sachſen gab es bisher keine weltlichen
Schulen. Nach dem zur Beratung ſtehenden Reichsſchulgeſetz
entwurf werden wir aber auch in dex Provinz Sachſen welt
liche Sehnlen berommen. on allen Setren wied a ſchon jſett
längerer Zeit gegen dieſe Schulen Sturm gelaufen. Schon heute
wird verſucht, die weltliche Schule unmözlich zu machen, indem
wan verſucht die Kinder. die nicht am Religionsunterricht der
Schule teilnehmen, wieder in den Schoß der alleinſeligmachenden
Kirche zurückufüh en. Denn einen ondern Zweck kann es doch
wohl nicht haben, wenn das Oberpräſidium zu Magdeburg
falls ohne das Wkſſen des Genoſſen Hörſing, anordnet, daß den
iatholiſchen ehanten nach Beginn jedes Schuljahres ein Ver-
zeichnis der Kinder einzureichen ſei. die eine nichtkatholiſche Schuſe

en oder die von Rebkigiensunterricht abgemeldet ſind.
araufhin hat die Regierung in Magdeburg durch Verfügung

pem 20. Dez. v. J. die Kreisſchulräte verankeßt. den Dechanten
„un aufgefordert ein namentliches Verzeichnis der in kathollſchen

untereicht nicht verſorgten katholiſchen Kinder ihres Aufſichts-
bezirkes zu überſenden“.Damſt hat das Oberpräſidium ſeine Zuſtändig'eitsgrenze
Nherichr'tten. denn es hat die Befugniſſe der Schulaufſichtsbehö de

übernommen. so.Mansfelder Kreiſe Sangerhanſen.
ArkbeiterjugendVereine des Werbezirkes Mansfelder Lande,

Kreis Sangerhauſen,
Anſchließend an die Werkeveranſtaltumz am Sonnabend,

den 4. Felruar, findet am Sonntag, den 5. Sebruar, vormittags
9 Uhr in der St. Georgenhrauerei zu Sangerhauſen eine
Werbungslonferenz ſtatt.

Tagesordnung:
1. Bericht über die Bewegung im Bezirk.
2. Unſere Oſteragitation.
3. Stellungnahme zum Berirksjugendtag und zum Jugend-

leiter- Kurſus in Merſeburg.
4. Verſchiedenes.

Auf dieſer Konferenz müſſen alle Ortsgruppen durch Dele-
gierte vertreten ſein. Auch die Orte, welche eine Jugendgruppe
gründen wollen, werden gebeten, Vertreter zu entſenden.

Der Werbebezirksleiter.

Kreistaeſitzung für den Mansfelder Gebirgskreis.

Ueber 16 Millionen Mark Unterbilanz.
Die am Dienstag in Mangsfeld ſtattgefundene Kreistagſitzung

hat wieder einmal gezeigt, Wie bie wirt e Not al immer
mehr und mehr die kommunalen Verwaltungen erdrückt. Die
ſo ialen Cegenſätze platzen auch in den Kreisparlamenten immer
mehr aufeinander. Nach den gemachten Mitteilungen muß
wan ijiedentalls mit einem Fenlbetrag ver Ketesverwa. tung von
etwa 1600(00 Mart für den diesjährigen Etat rechnen. Durch
einen Nacht. agsetat ſoll di ſe finanzielle Unterhi. anz r
werden. Ta Aber eine weitere Vela. ung der Gebäude und des
Cewerbes nicht ſo o ne weiteres zu verantworten iſt, ſo konnte
Cenoſſe Dreſe im Namen der geſamten Linkeparteien ſeine Zu
ſtimmung nicht eeben. Genoſſe Dreſe hatte überhaupt ſeinen
Tag. Er ke.euchtete des öfteren manche Mißſtände der Steuer
gefetzgebung ſowie manches andere in ſehr ſcharfer und oft draſti
cher wgh jo daß ſich öſters ein Zwiſchenruf ſe.tens der Rechten
hören ließ, die aber den Genoſſen Dreſe nicht aus dem Konzept

bringen vermog, ten. Tieſe Nachtragsumlage wurde durch die
timmen der Linken und der Democraten zu Fall gebracht. Es

wurde zwar betont das man gern bereit iſt, dem Kreiſe die not
wendicen zur ordnungsmäßigen Weiterführung nötigen Mittel
zu gewähren, nur ſoll eine gerechtere Verteilung der auf ubringen
den Mittel vorgelegt werden. Noch einmal gab es eine Erregung
im Saal, bei der l des Ausſchuſſes zur Verteilung des Auf
komm ns der Wohnung Hier hatte die Rechte und Linte
tie einen beſonderen Vorſchlag eingebracht. Der Vorſitzende wkeß
darauf hin, daß nunmehr eine Verhä. tniswahl atte inden da
Da dieſes nicht erreicht wurde, erfolgte die Abſtimmung über die
eingebrachten Vor e. Hier ergab ſich eine Mehrheit für dennen Vorſd,lag. Als nun der Landrat das Ergebnis bekannt
gab, und man ſah, daß es zu Uncunſten der Rechten ausgefall en
war, wurde W.derſpruch erhoben und Verhältnigwahl beantragt.
Nachdem ſich der Vertreter der Rechten, Herr Köhler, unnötiger-
weiſe üher die Vorgeſchlagenen aufgeregt hatte und durch ſein
ſtarkes Organ die Linke einzuſchüchtern verſuchte, blieb die ge
Anigr Linke auf die Gültigkeit der Wahl be tehen und man ging
zur Tagesordnung über. Mit dem Bau der Häuſer an und für
ſich hat der Ausſchuß ja nichts zu tun, ſondern ledig!ich nur die
eingelaufenen Eelder gerecht z vertelken urd den Gemeinden.,
wo eine Siedlung am notwendigſten erſcheint, zu un ten. Die
übricen Punkte verliefen ohne Reidung und wurden ſogar z. T.
einſtimmig angenommen. Unter Punkt kleine Anfrasen wurde
noch hervorgebracht, daß eine Mühle im Kreiſe wahrſcheinlich
Miſd maſch mit dem Umlage und dem freien Getreide vornähme
ſo daß öfters minderwertiges Mehl geliefert wurde.

Wir behaupten uns ver, e die Sachein und werden dann evtl. dieſe Machenſchaften des
Rühlendeſttzers noch näher beleuchten.

n

Eleben. Volksbühne. Heute Freitag wird außer
Anrecht Hermann Bahrs hervorragendes ſriel Das Kont“ gegeben. Als Gaſt Frau Yolla Wa ehe
aus Verſin ſowie Herr Direktor Ferry Werrer. Vorverkauf

bei Probſt. Di: Mitgliederbeit.äge für Ferruar ſind eben-falls dort zu entrichten. Pro Mitglied und Monat 11 Marz.

Schulen nicht untergebrachten oder durch regelmäßigen Religions-

S e e Hier 2h e berg der Feuee 2 r h n en ten Di
eugründung J s uerfreuen, da r mſeren Ort d u einer lang

beſtandenen Notwendigkeit bedeutet.
r

nachmittag fand im VPerei
verſammlung ſtatt. Gen. Zink

hervor, daß es mit Hilfe der fle
Gen J iſt, die Mitsglieder- und
die „V. Iksſtimme“ bedeutend zu erhöhen. Jn Axrnſtadt, Walhe
Welbs!leben und Burgörner ſind Ortsvereine gegründet wordAll s in aller ein zelern, daß wir hier im Hrete und in der U

ebung gut vorwärts gekommen ſind em nun die x

Generalverſanmluns der SPD. Mo

iegenden Orſe Ortsvereine haben, brauche Hettſtedt ſeine Haum

arbeit nur örtlich zu, beſchränien. Es muß deshalb im koinmeden Jahre ein J a lt werden, der atte Orisverein

ein Anſrorn ſein muß. Ka r. wurde Zut g.he. ben und dem Kaſſierer Entla z ertei A. s Vorſtan
wurde gen ählt 1. Vorſitzender Gen. Emil Zinke, 2. Vorſitzende
Gen. Karl Rathmann. Kaſſierer Gen. Friedrich S idt, Schritt
führer Gen Otto Weiſe. Der Zeitungs- und Broſchürenvertrih
wurde dem Geneſſen Karl Müller, r 5, wieder über
tragen. Als letzter Punkt wurde die Jugendbewegung beſprohe
und beſchloſſen. in nächſter Zeit an die Gründung einer Ottz
gruppe der Arbeiterjugend zu gehen.

Sangerhauſen. „Helft den alten Leuten!“ Ut
dieſem Motto hat das Kreiswoh fahrtsamt einen Aufruf erlaſſen
in welchen zur Hilfe für die ſich in bitterſter Not belindlichen
ausgedienten und ihrer Arbeitskraft beraubten, alten Leute u
gefordert wird. Die letzten Sparpfennige dieſer Armen ſind n
folge ber mit unbarmherziger Wucht vollziehenden Umwä zum
unſeres Wirtſchaftslebens faſt reſt os entwertet worden. Spende
nimmt das Kreiswohlſfahrtsamt entgegen. Dort wird auch nähern
Auskunft gegeben. Ob dieſe Rotruf bei den Beſttzenden Gehh
finden wird, iſt noch zu bezweifeln. Der Staat, der auch hier
ganz energiſch durd greifen müßte, wäre bei einer ſozialiſtiſchen
Beſetzung der maß gehenden Körperſchaften, Parlamente uſw. vie
leicht ſchon längſt daun gekommen, die alten Leute nicht auf Bettel
pfennige anzun eiſen, ſondern ihnen ihre Menſchenrechte zukommen
zu laſſen.

Berga. Beamtenkartell. Die Not der Beamten
zwingt ſie, ſich enger zuſammenzuſchliezen, um ih e Jnter.ſen
gemeinſam zu vertreten. Von dem durchaus richt en Stand
punkt ausgehend, hatten ſich am letzten Sonntag die Teamtey
der Orte Kelbra, Rola, Berga, U,trunzen, Rottle e ode in

ieſigen Bahnhof zuſammengejunden, um die Schä. en der
rtstlaſſeneinteilung zu beſeitigen. Zunächſt galt es das re

Ortskartell Berga Kelbra und Umgegend durch Gene migung
der Satzungen zu feſtigen. Dann wurde die Einſtuungsſra e
eingehend beraten. Es wurde öveſchloſſen, alle nur möglichen
Schritte zu unternehmen, die nur Ausſicht auf Erfolg ver
ſprechen. Wir heißen die Schritte, welche die Beamten in
re ihrer Eziſtenz unternchmen, gut; denn ſie ſind eben
alls in ſtärkſtem Maße von der herrſchenden Teuerungswelle

erfaßt worden. Warnen mülſen wir die Veamten aber vor
der Aufmachung dieſer Veranſtaltungen, die oſt mit dazu dienen
ſollen, den Parteikarren der „Volks“partei wieder mit Be
amten zu füllen,

Roßla. Diebſtahl Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag ſuchten Diebe das Konſe tionsgeſchäft von Paul
Lehmann heim, und räumten ein Schaujen, er vollſtändig aus,
R der großen Spiegelſcheile war ein Loch herauszeſchnitten,

urch we
9000 Mark Ware herausgezerrt wurden.

Torgau Liebenwerda--Schweinitz.
Falkenkerg. Streik der Eiſenbahner. Jn der ginn

Nacht iſt hier der Streik zum Ausbruch gekommen. Die Mit
gl.eder der Reichsgewerkſchaft ſind in den Streik getreten. Jn
den einzelnen Fachgruppen ſind die olivenführer und Heijet
der Streik e gaolst. Der Betrieb ruht deuandig Die Hal
tung der Streikenden, die ſich des Ernſtes der Lage bewußt ſind
iſt feſt und entſchloſſen. Zu z ſind die Eiſenbahner hintenange-
halten worden. Die Erſparniſſe e Viele haben Schul
den machen müſſen. Man hat gehofft, doch immer wieder brach
ten die kleinen m r nicht das, was man erwar
tete. Hier iſt eine Unterlaſſungsſlünde eingetreten, die dem ge
ſamten Volte, d. h. unſerem geſamten Wirtſchaftsleben nun junSchaden gereicht. Pflicht der Regierung und beſonders Aufgabe
unſerer Genoſſen in der Regierung iſt es, hier mit allen Mitteln
einzugreifen, damit den ſtreikenden Eiſenbahnern Pgn wird.
Die Eiſenbahner Falkenbergs, die in der großen Mehrzahl An
hänger unſerer Partei ſind, beſonders die Führer der Bew. gu
am Oxt, fordern von allen Partelinſtanzen, daß hier ſo ſchne
wie ich eingesri en wird und die erechten Forderungen er
füllt werden. e Unterbezirks und Hrisleitung hat dem Ve
irksvorſtand ſowie dem rteivorſtand in Berlin und den
eichstagsabgeordneten unſerer Parlei, Genoſſen Krüger, aufpe-

e ſich rüchalislos der Intereſſen der Eiſenbahner anzu
nehmen.

Klein Wittenberg. Gefaßter Dieb. Es iſt der Gendar
merie gelungen r Diebſtahl ben dem Kaufmann Enders auzuk6eren. s Täter wurde ei échlaſburſge ermittelt, der di

Aus der Jugendbewennn

Sonnabend, den 4. und Sonntag, den 5. Werbefahrt ne
den 6. Volkstanzabend. Sonntag. der12. Werbefahrt nva iſteht n den 13. Lieder un

Rezitationgabend. Sonntag, den 13. Fahrt ins Blaue. Monte
den 20. Monatsverſammiung, SHonntag, den 26. Fahrt nah
Wimmelburg. Moniag, den 27. Spielahend.

Jeden Freitog Funktionärſitzung. Aenderungen vorbehalten.
Der Vorſtand.

Garbſtedt:
Sonnabend, den 4. und Sonntag, den 5. Werbefahrt nah

Sangerhauſen Sonnabend den 11. Vollstanzabend. Sonnta.
den 12. Werbehahrt nach Hettſtedt. Mittwoch den 15. Funktione
e 2 den 18. Lieder und Rezitationsabend. S
abend, den 25. Monatsverſammlung. Jenderungen vorbedhalte

Der Vorſtand.

Sonnabend, den 4. Werkeabend in der Schweizerhütte. Sons
tag, den 5. morgens um 9 Uhr, Führerſisung. mittag 42 un
Spaziergang nach dem hohen Vers. Mittwoch. den 8. Spielaben
Sonnabend den 11. Teilnahme am Sängervergnügen. Sonnteb.
den 12. Fahrt ins Blaue. Mittwoch, den Id. Monatsverſammlun
Sonnabend, den 18. Diskuſſionsabend. Sonntag, den 10. 722
tour nach Mohrungen. Mitiwoch, den 22. Vo. 1otanzabend. So
abend, den 25 Liederabend. Sonntag, den 26. Fahrt nach Lenge

Sangerhauſen.

feld. Der Vorſtand.
Brieſtaſten der Redaktion

W. Gräfenhainichen. Leider iſt Jhr Vericht einenzu ſpät uns eingegangen. Wir konnten denſelben e
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